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A I Das /ücirscke 8
D Iv . — Die Untersuchung des riest- 8
8 gen Gräberfeldes von Katyn und der 8
Dport gefundenen Leichen, die Verneh- V
Z mung der sowjetischen Bauern der Um- D
Dgebung und die Durchforschung von in
V Smolensk gefundenen Akten hatten die
D Spur des Juden hinter dem furchtbaren
D Verbrechen aufgedeckt, dem die 12 000
8 polnischen Offiziere »um Opfer gefallen
V waren . Wieder war festgestellt worden,- daß Juden die intellektuellen Urhebers
Vund die Ausführer eines Massenmor- Z
Vdes waren , der die Führungsschicht?
Deines Volkes zum Teil ausgerottetß
Z hatte. Diese Feststellung begann auch -
D solche Völker und Kreise in Europa ?
8 nachdenklich zu machen , die bislang vor ß
8 der jüdischen Gefahr die Augen krampf - ß
D haft verschlossen hatten . -
8 Nun kam der nicht weniger schauer- ?
Dliche Fund von Winniza . HierZ
8 waren Tausende und aber Tausende ?
8 nkrainischer Bauern und Arbeiter vom V
I Terror der GPU . hingemordet wor° V
D den. Und auch hier stießen die Unter- -
D suchungen , die mit systematischer -
8 Gründlichkeit vorgenommen wurden 8- und werden, auf die Spur des Juden . 8- Die gerichtlichen Vernehmungen führ- D
Iten zu der Feststellung , daß in allenV
DPHasen des Massenmordes -
DJuden beteiligt waren . „Jüdi - Z'

sche Spitzel zeigten aus gemeinster 8
Rachsucht völlig unschuldige Ukrainer -
bei den jüdischen Kommissaren derZ
GPU .-Dienststellen an . Der jüdisches
Kommissar verhaftete die unglücklichen 8

8 Opfer und lieferte ste dem jüdischen D
^ Untersuchungsrichter aus . Dieser Jude ?
D quälte und marterte sein Opfer, bis es, 8
D irrsinnig vor Schmerz , alles zugab , was D
Dder Jude von ihm verlangte . Der jüdi- D
ßsche Untersuchungsrichter übergab seinZ

Opfer dem jüdischen Gefängnisleiter , 8
Ibis schließlich die jüdischen Henkers - V
8 knechte der GPU . unter Mithilfe des -
8 jüdischen Arztes Tausende unschuldiger8
8 Ukrainer niederschossen und auf denV
D einzelnen Grabstätten in Massengrä- 8

bern einscharrten" . Diese zusammen - 8
fassenden Feststellungen eines BerichtesZ
über Winniza decken das lückenloses
Netz des Grauens und dess
Verbrechens auf, das die Juden Düber die unglückliche Bevölkerung der -
Ukraine ausgebreitet hatten und in dem 8
sie sie gefesselt hielten. -

Das gleiche Netz möchten ste auch ?
über die anderen Völker Europas wer- 8
fen und die wehrlosen darin verstricken. Z
Daß ihnen daher der von Deutschland 8

Dan den zwei Beispielen Katyn und8
D Winniza geführte schlagende Beweis D
D ihrer ungeheuren Blutschuld einen 8

Strich durch die Rechnung macht . er- D
füllt sie mit Wut . Und sie hassen uns Z
Deutsche, weil wir mit unserer Gründ - -
lichkeit die übrigen Völker über das 8
wahre Wesen des Juden aufklären. 8Eine jüdische Zeitung in Pa - 8
lästina , eines von den Schmierblät- V
tern, die sich vor Freude über den Ter- Z
rorangrifs auf Rom nicht genug tun 8
konnten , läßt in diesen Tagen dieser Z
hilflosen Wut wieder einmal freien 8
Lauf und fordert von unseren Feinden 8

D „strengste Bestrafung des deutschen D- Volkes " für seine antijüdische Haltung8
D und antijüdische Aufklärungsarbeit . ZDer Verbrecher verlangt also die Be- D

ffrafung der Ordnungsmacht , weil sie 8
ihm sein übles Werk unterbindet . 8

Wie sich die Juden diese „Bestra- Z
fung" in ihrer überhitzten Phantasie 8
vorstellen , das haben sie uns schon oft 8

ß genug erzählt. Wir kennen dieZ
VTeufelspläne , die zur Ausrot - 8
D tung unseres Volkes in den jüdischen D
V Hirnen ausgebrütet wurden und wer- 8
Dden . Aber sie können gewiß sein . daßZDwir die Kraft und die MachtZ
Dhaben , die Verwirklichung solcher D8 Absichten zu verhindern . Und sie kön - Z
V nen auch gewiß sein , daß wir für alle D
8 Zukunft dafür sorgen werden, daß sichD
ßneue Katvns und neue Win - 8
Dnizas nicht mehr ereignen. Z

Fehlfchlag ihrer bisherigen Angriffezwang -ie Bolschewisten zue Aus-ehnung
chrer Offensive auf wettere Abfchnitte -er Sftfront - Schlacht am La-oga See

Berlin . 23 . Juli .
Trotz aller Anstrengungen und Verluste

haben es die Bolschewisten in der gra¬
sten Schlacht im Osten bisher
nicht geschafft , die deutsche
Front aus den Angeln » » heben
oder zu durchbrechen. Ein paar schmale,mit Strömen von Blut erkaufte , aber für
die Gesamtlage bedeutungslose Gelände
streifen sind alles , was der Feind mit
seinem Massenaufgebot an
Menschen und Waffen für sich
buchen konnte.

Dieser Fehlschlag zwang die Bolschewi¬
sten zur A u s d e h n u n g ih r e r O f s e n-
sive auf weitere Abschnitte der Ostfront.
Der Feind wollte dadurch den Abzug deut¬
scher Kräfte von den bisherigen Schwer¬
punkten erreichen , um sich di« Vorausset¬
zungen für erneute und erfolgreichere Vor¬
stöße zu schaffen. Er griff deshalb am
22 . Juli nicht nur an den bisher schon hart
umkämpften Fronten an . sondern wieder¬
holte im Ostabschnitt des Kuban-Brücken¬
kopfes seinen Ansturm mit verdoppelter
Wucht unter gleichzeitiger Ausdehnung des
Kampfraumes nach Süden . Südlich Orel
verbreiterte er seine Angriffsfront auf
weitere Abschnitte und südlich des Ladoga¬
sees begann er mit den seit langem erwar¬
teten Vorstößen .

Der unter riesigem Aufwand an Men¬
schen und Waffen augreifenden Feind tra¬
ten unsere von der Luftwaffe wirksam
unterstützten HeereSverbände überall
erfolgreich entgegen und mach¬
ten alle Durchbruchsversuche
zunichte . Mit 566 erneut vernichteten
Sowietvanzern übertrafen sie um fünf Ab¬
schüsse sogar die bisher höchste , von einem
einzigen Kampftage gemeldete Panzer -
abschustzahl. Zahlreiche weitere Panzer
wurden durch Verbände der Luftwaffe

außer Gefecht gesetzt . Die gesamten , dem
Feinde seit 5 . Juli zugefügten Panzerver-
lufte sind damit auf weit über 6000
angestiegen .

Eine neue Schlacht im Rahmen der
großen Sowjetofsensive entbrannte in dem
von unzähliger Trichtern aus den beiden
vorausgegangenen Kämpfen dieses Jah¬
res noch aufgewühlten Wald- und Sumpf¬
gelände südlich des Ladogasees .
Nach »weieinhalbstündigem, heftigem
Trommelfeuer von mindestens 340 Batte¬
rien . mehr als 30 Granatwerferabteilun¬
gen und zahlreichen Salvengeschützen grif¬
fen im Frühnebel achtzehn Sowjetdivisto-
nen mit Panzerunterstützung an- Da die
Angriffsabsichten des Feindes rechtzeitig
erkannt worden waren , konnte unsere Ar¬
tillerie den Bolschewisten schon in der Be¬
reitstellung erhebliche Verluste beibringen.
Trotz heftigen Trommelfeuers und fort¬
gesetzter Luftangriffe wurde die Masse der
sowjetischen Infanterie , die allein mit
fünf Divisionen gegen eine einzige deutsche
Division anrannte , vor den Gräben und
Stützpunkten unserer Grenadiere zu¬
sammengeschlagen . Aus vorüber¬
gehend erzwungenen Einbruchsstellungen
wurden die Bolschewisten im Gegenstoß
sofort wieder herausgeworfen.

Im Laufe der mit grober Erbit¬
terung geführten Kämpfe vernichteten
unsere Truppen 43 Sowjetpanzer , von
denen dreißig im Abschnitt einer ostpreu -
ßischen Infanterie -Division zur Strecke
gebracht wurden.

Die -Sowie in Sizilien
In Sizilien setzten die Briten und

Nordamerikaner ihre Operationen in allen
Abschnitten der Verteidigungsfront fort.
Den Druck des Gegners fingen die Achsen¬
truppen durch bewegliche Kampfführung

und energische Gegenstöße auf. Am West¬
flügel haben deutsche Panzergrenadiere
und italienische Einheiten vom Feind un¬
gehindert neue günstige Verteidigungsstel¬
lungen bezogen , gegen die der nur zögernd
folgende Gegner nach herangeführten wei¬
terer Infanterie - und Panzerkräfte am
Vormittag des 21 . Juli zum Angriff über¬
ging. Die zahlenmäßig stark überlegenen
Nordamerikaner versuchten immer wieder,
in die Verteidigungslinien bei Enna ein¬
zudringen, wurden aber unter emp¬
findlichen Verlusten für den
Feind ab gew ehrt . Nach dem Schei¬
tern dieser Vorstöße ging der Gegner am
Abend noch einmal vor, doch brach auch
dieser Vorstoß bereits im Abwehrfeuer

zusammen . Wie an den Vortagen waren
die Ausfälle der Nordamerikaner wieder
beträchtlich .

Heftigere Angriffe führten die briti¬
schen Truppen . Nachdem die am Ost¬
flügel der sizilianischen Front stehende
deutsche Panzerdivision gemeinsam mit
italienischen Verbänden am Vortage
mehrere schwächere, wenn auch von starkem
Artilleriefeuer unterstützte Vorstöße abge¬
wiesen hatte , griff der Feind mit starken
Kräften am Gebirgsrand westlich der
Ebene von Catania an. Vorüber¬
gehend gelang es den Briten , in die
deutsche Hauptkampflinie einzudringen,
doch wurde der Einbruch im sofortigen
Gegenstoß wieder bereinigt.

im b/cruen /^ocir
Von Or . H . « lOHILR

Die Methode ist primitiv und in den
Weiten des russischen Raums verhältnis¬
mäßig leicht anzuwenden: mit Flugzeugen
werden Fallschirmjäger und Kommissare
abgesetzt; durch die Lücken der an manchen
Stellen nur dünn besetzten Front sickern
zu Fuß und auf Panjewagen di« als fried¬
liche Zivilisten verkleideten Soldaten .
Truppenreste, die sich von de» letzten
Offensiven her verborgen hielten, stoßen
hinzu . Ringsum sind Wälder, Sümpfe und
Moore , die Gefahr der Entdeckung ist ge¬
ring . Der weite und unzugängliche Raum
kann natürlich nicht vollkommen überwacht
werden. Di« Bewohner werden gezwun¬
gen, sich anzuschließen . So entsteht , meist
unter der Leitung eines Kommissars, eine
Band « . Bald ist ste groß und umfaßt
Hunderte oder Tausende, bald ist ste klein

Gans -iergenoffen voll Mißtrauen
EMM fürchtet -te Raubgier -er USA. - USA. -reife mißtrauen demgegenüber EnglandsBüadaistreue
OrLlildei 'iovt unserer Berliner FetiriktlsitMNL

8ss. Berlin , 23 . Juli .

USA. Setverkfchaften droben
Stockholm . 23 . Juli .

Bei einem Besuch im Weißen Haus
drohten die Präsidenten der bei¬
den gröberen Gewerkschafts -
verbände der Vereinigten
Staaten , AFL . und CIO . , William
Green und Philipp Murray , einer United-
Preß-Meldung aus Washington zufolge ,
damit, daß sie nicht das Lohn - und Preis¬
stabilisierungsprogramm der Regierung
unterstützen würden , falls nicht unverzüg¬
lich Maßnahmen ergriffen würden , um die
Preise auf das Septemberniveau des
Jahres 1942 berunterzudrücken.

Das Judentum Amerikas bat durch die
Zeituna „Chicago Daily News" von Eng¬
land die Bereitwilligkeit , u seiner Ein¬
gliederung in den Staatenver¬
band der USA . gefordert und dieses
Verlangen Kat mit Recht in der ganzen
Welt größtes Aufsehen hervorgerufen. Die
jüdische Anmaßung offenbart zugleich das
starke Mißtrauen » wischen den
beiden Verbündeten , indem Eng¬
land fürchtet, in jedem Falle von den über¬
mächtigen USA. verschluckt zu werden, und
indem die USA . um die Bündnistreue
Englands bangen. Gerade die Beteiligung
der Bereinigten Staaten von Nordamerika
am Feldzug in Tunesien und der Beginn
der Kämpfe auf Sizilien haben jenseits des
Ozeans das alte MMrauen gegen Eng¬
land wieder wachgerufen , denn in einigen
Blättern des mittlere» Westens wird in
auffallender Weise die Frage erörtert , ob
die amerikanische Regierung auch irgend¬
welche Sicherungen dafür besitzt , daß das
Empire nach einer Beendigung der Kämpfe
um Europa sich am weiteren Krieg im Pa¬
zifik beteiligen werde .

Gerade der mittlere Westen der
USA . ist besonders japanfeindlich und
betrachtet Japan nach wie vor als den
Hauptgegnerdes Landes, während Deutsch¬
land nur als Nebenfeind gilt. Man inter¬
essiert sich dort in weit höherem Maße für
den Pazifikkrieg als für den Krieg in
Europa . Denn man erinnert sich in ame¬
rikanischen Kreisen daran , daß England
jahrzehntelang ein intimer Freund und
Verbündeter Japans war und auf dieses
Bündnis unter stärkstem Druck Washing¬
tons im Jahre 1921 verzichtet bat . Man
erklärt. England habe schon oft in seiner
Geschichte seine treuesten Freunde ver¬
raten . Es sei durchaus denkbar , daß
die Vereinigten Staaten eines Tages
von England ebenso im Stich gelassen
würden wie einst im 18 . Jahrhundert wäh¬
rend des siebenjährigen Krieges Friedrich
der Große. Dann aber würde Amerika
einem gefährlichen und stark gerüsteten
Gegner allein gegenüberstehen . Heute
müsse Amerika für England die Kastanien
aus Sizilien aus dem Feuer holen, nach¬
dem die USA . Lurch ihre Pacht-Leihliefe¬
rungen England überhaupt erst in die Lage
versetzt hätten, den Krieg weiterzuführen.
Welche Garantie besitze di« amerikanische

Regierung , daß England seinen Wechsel
auch einlöse ? Dieses Mißtrauen
gegen England war in den letzten
Tagen bereits so deutlich und offenbar
geworden, daß die britische Regierung
sich entschloß , in Übereinstimmung mit der
amerikanischen Regierung den Unterstaats¬
sekretär im Auswärtigen Amt. R . Law,
persönlich zu bemühen. Law mutzte in der
Nacht zum Freitag in einer für amerika¬
nische Hörer bestimmten Rundfunksendung
das ausdrückliche Versprechen abgeben.
England werde sich zu gegebener Zeit am
Krieg im Pazifikraum genau so eifrig be¬
teiligen wie am Krieg in Europa . Trotz
dieser freundlichen Zusicherung bleiben
aber weite Kreise der amerika¬
nischen Öffentlichkeit skeptisch
und fragen , ob es England überhaupt ge¬
lingen wird , den europäischen Krieg zu
überleben. Aus jeden Fall , so meint man
in USA . , würde England dann so ge¬
schwächt fein, daß von einer Beteiligung

am Krieg im Pazifikraum nicht mehr viel
die Red« sein könne.

Wenn das Judentum gleichzeitig durch
das Chicagoer Blatt an die englische
Adresse die Aufforderung richtete , sich
schleunigst den USA . einzugliedern, so ge¬
schah das also auch aus einer gewissen
Angst heraus vor derWeiter -
fübrungdesKriegesgegenJa -
van , für den man Englands Soldaten
dringend braucht , da man sich selbst allein
für zu schwach hält . Wenn dazu der Jour
nalist Clapper ankündigt, daß die USA.
in Zukunst mehr maßgeblichen Einfluß auf
die Gestaltung der Welt haben werden,
als die Amerikaner es bisher selbst wissen,
so bewegt sich alles in der gleichen Linie.
JudawilldieWeltrepublikder
westlichen Hemisphäre gründen
und England und sein Weltreich einbezie¬
hen . Hilfeleistung dazu mpß aber Eng¬
land selbst geben und auch bereit sein ,
gegen Japan weiter zu bluten.

Vom Lsmpt »ul SirHloo
§e!t ruvä rvei steden rjsutsOk- itLlieuisckeu Gruppen in 8irtt !sv i» ^ dvedr ^rmrpk
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Lriossdertcdter ScLverr s8cL ).

und zählt nur einige Dutzend Personen.
Die Haupttätigkeit dieser Banden ist der
Kampf gegen die Eisenbahnen .
Die Bolschewisten scheuen kein Mittel, um
den deutschen Nachschub zu stören . Die
Organisierung von Bande» ist ihr hervor¬
ragendstes Mittel , der Kampf mit Flug¬
zeugen gegen fahrende Züge, Eisenbahnen
und Bahnhofsanlagen kommt als Ergän¬
zung hinzu.

Die Mittel, die die Banden anwenden ,
entsprechen der hinterlistigen Kampfes¬
weise, wie wir ste an dem Bolschewisten
seit zwei Jahren kennengelernthaben. Der
Schuß aus dem Hinterhalt , die versteckte
Mine, das falsche Signal sind ihr Werk¬
zeug , der offene Kampf ist ihnen fremd.
Meist nachts werden auf einsamer Strecke,
möglichst dort , wo die Wälder nahe an den
Schienenstrang herantreten , die Minen un¬
sichtbar unter den Schienen befestigt. Eine
solche Mine herzustellen , ist nicht schwer.
Man braucht eine verhältnismäßig geringe
Menge hochexplosiven Sprengstoffs, «ine
elektrische Batterie und etwas Draht . Den
Draht befestigt man so auf der Schiene ,
daß der Stromkreis geschlossen wird , wenn
die Räder des Zuges darüberfahren . Von
diesem System gibt es gewisse Abweichun¬
gen , im ganzen läuft aber alles darauf
hinaus , daß die Mine in dem Augenblick
von selbst explodiert, wo der Zug darüber¬
fährt . Einer etwas anderen Wirkungs¬
weise bedienen sich die Banden bei den
Abzugsminen. In diesem Fall liegen ste
in der Nähe des Schienenstrangs und
ziehen die Mine ab . wenn der Zug da¬
rüberfährt .

Wie behaupten sich unsere Eisen¬
bahner in diesem ungleichen Kampf ?
Denn ungleich ist dieser Kampf : der bolsche¬
wistische Bandit wendet Methoden an , die
dem ritterlichen Wesen des Deutschen auf
das Tiefste widerstreben. Es fit «in stän¬
diger Kampf mit dem Hinterhalt , der, um
ihn zu bestehen , Verschlagenheit eigentlich
auch beim Angegriffenen voraussetzt . Un¬
gleich auch insofern, als der Angreifer
meist unsichtbar ist . Ungleich schließlich ,
was das Zahlenverhältnis angeht. Es
liegt in der Natur der Sache , daß der An¬
greifer zahlenmäßig stärker ist . Ein Güter¬
zug hat nur wenige Mann Personal . Der
Leiter des kleinen Bahnhofs ist oft der ein¬
zige Deutsche im weiten Umkreis , selten
daß ein Bahnhof mehr als einige Mann
deutsches Personal zählt. Es ist schon viel
über den deutschen Landwirtschaftsführer
im Osten , über die Gefahren, die er —
allein in den weilen Raum gestellt — zu
bestehen hat . Es ist noch wenig über den
unbekannten Helden im blauen
Rock gesagt worden, der an nicht weniger
wichtiger Stelle steht und täglich den Ge¬
fahren der Überfälle und Minenanschläge
ausgesetzt ist . Die Verleihung einiger
Eisernen Kreuze , die Staatssekretär Dr.
Ganzenmüller im Auftrag des Führers
dieser Tage in Warschau in Gegenwart
von Pressevertretern vornahm, warf ein
Helles Licht auf die hohen soldatischen
Tugenden der im Osten eingesetzten Eisen¬
bahner. Gerade der kleine Betriebswart ,
der Weichenwärter, der Bahnwärter , der
Lokomotivführer, Heizer und Zugführer
haben hervorragende Beispiele echt sol¬
datischer Haltung und Gesinnung ge^ igt .
Man muß sich in die Lage dieser Männer
versetzen, um ihre Taten voll würdigen zu
können .

Da ist der Lokomotivführer. Jedesmal ,
wenn er die Lokomotive besteigt , muß er
damit rechnen , auf eine Mine zu fahren.
Vielleicht hat er schon zwei- oder dreimal
einen Minenanschlagmitgemacht . Gespannt
blicken seine Augen den Schienenstangent-
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lang . Die Hand ist ununterbrochen am
Hebel , um den Zug so schnell wie möglich
zum Stehen bringen zu können . Plötzlicheine Detonation , ein gewaltiger Stoß und
Luftdruck . Die Lokomotive , vielleicht selbst
beschädigt , hält ruckartig . Aus dem Wald
beginnen Maschinengewehre zu schieben.
Lokomotivführer und Heizer springen nachder anderen Seite ab , wenn sie nicht ver¬
letzt wurden . Hinter den Rädern oder
Waggons suchen sie Deckung und erwiderndas Feuer . Je nach der Stärke der Bande
und den eigenen Kräften, nach der Mög¬
lichkeit des Heranholens von Ersatz dauert
ein solches viele Stunden . Sein Ausgang
ist immer ungewiß . Mancher wurde schwerverwundet oder mußte sein Leben lassen.Mancher geriet in Gefangenschaft . Keineraber hat gezögert , sich bis zum guten oder
schlechten Ende mit seiner ganzen Kraft
einzuseden und den Zug zu verteidigen,damit die Banditen nicht auch noch die
einzelnen Wagen sprengen. Keiner auch
zögerte , nach einem solchen Tag morgendie Lokomotive wieder zu besteigen . Sie
alle wissen , die Frcftlt braucht Nachschub,braucht Waffen und Munition : Auf michkommt es dabei entscheidend an.

Nicht weniger gefahrvoll ist die Lageder Leiter der kleinen Bahnhöfe .Der Bahnhof B . ist mit drei Eisenbahnern
besetzt. Ein Bett gibt es nachts nicht.Denn jede Stunde kann ein Anschlag kom¬
men . Die Waffe zur Hand , das MG.
schußfertig , suchen die drei eilten unruhi¬
gen Schlaf. Manchmal bei Einbruch der
Nacht , manchmal auch erst in der Morgen¬
dämmerung , beginnt es plötzlich zu schie¬ßen, mit MG . , Granatwerfern und Hand¬
granaten . Oft wurde vorher schon die
Strecke von den Banditen gesprengt, um
die Heranholung von Verstärkung zu ver¬
hindern oder zu verzögern. Manchmal ge¬
lingt es , die Gebäude «bald in Brand zu
schießen oder durch geballte Ladungen, die
durchs Fenster geworfen werden, die Be¬
triebsanlagen zu zerstören . Die Übermacht
ist immer groß, sonst kommen sie erst gar
nicht . Wieder können nur Mut , Tapfer¬
keit und Ausdauer verhindern , daß der
Bahnhof den Banditen in die Hände fälltund der Nachschub auch nur für kurze Zeit
ernsthaft gestört wird . Einer der mit dem
EK . ausgezeichneten Eisenbahner hatte
schon sechsmal solche Angriffe mitgemacht .Aber seine Haltung war unverändert wie
vor seinem Einsatz im Osten . Selten
dürfte das Pflichtbewußtsein stärker ver¬
ankert sein und mehr selbstverständlicher
Bestandteil der Berufsauffassung sein als
bei unseren Eisenbahnern .

^
Natürlich setzen die Eisenbahner nicht

nur ihr Herz und ihren Mut , sondern auch
ihren Verstand bei der Abwehr der Ban¬
den ein . Eine ganze Reihe von Maßnah¬
men sind getroffen worden , teils um vor¬
zubeugen . teils um schnell Hilfe bringen
zu können . Jeder Eisenbahner wird heutemit der Waffe ausgebildet . Die gesamte
Eisenbahnerschaft im Osten bildet eine
große Selbstschutzorganisa¬
tion , deren Träger die Bahnschutzpolizei
ist . Die Bahnhöfe sind mit Verteidigungs¬
anlagen versehen , an den Strecken sind
militärisch besetzte Stützpunkte eingerichtet
worden . Durch em besonderes System der

SrrÄenumnL
« Fahr - und Betriebsweise werden jedoch
j die Absichten der Banden weitgehend ver-
' eitelt . Diese Vorkehrungen und die Hal¬
tung der Eisenbahner, für die hier nur

! einige gleichsam alltägliche und verhält¬
nismäßig glatt ablaufende Beispiele ge¬
geben werden konnten , gewährleistet auch,daß der Bandenkrieg die Dispositionen
der militärischen Führung nicht wirksam

zu stören vermag. Das nämlich ist die
Feststellung , die bisher allgemein gemacht
Werden konnte : der Nachschub ist in
keiner Weise gestört . Im Gegen¬
teil, er hat noch nie so ausgezeichnet und
vorzüglich geklappt wie in diesem Jahre .
Kein Zug , der ungefähren bliebe . Die
Banden haben den Nachschub im Ganzen

nicht einmal ritzen können . Der Banden¬
krieg bedeutet keine militärische Gefahr.
Aber das schmälert in keiner Weis« das
große Verdienst der Eisenbahner . Im
Gegenteil ist es gerade ihnen und ihrer
vorbildlichen Haltung zu verdanken , daß
Front und Heimat über diesen Teil des
bolschewistischen Kampfes beruhigt sein
können .

An-ehem» blutige Verluste
Am vergeblichenAnsturm -er Sowjet- steht -ie Ostfront unerschütterlich

Die früheren javanischen
Rlnifterprüsidenten bei Tojo

Tokio . 23 . Juli .
Das Jnformationsamt gibt am Freitag¬

abend in einem Kommunique bekannt , daß
Premierminister To jo am Freitagnach¬
mittag in seine Amtswohnung die sie¬
ben ehemaligen Premiermini¬
ster geladen hatte . Es waren bei der
Sitzung außerdem Außenminister
Shigemitsu , Finanzminister Kava ,Marineminister Shimada , Ostasienminister
Aoki sowie der Generalsekretär des Kabi¬
netts anwesend. Premierminister Tojo er¬
läuterte ausführlich die letzten Erei g -
nisfe der Kriegslage und die
internationalePolitik .

Aus dem Führ er Hauptquartier ,den 23. Juli .
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt

bekannt : Der Feind dehnte seine Groß¬
angriffe gegen die Ostfront auf
weitere Abschnitte aus . Trotzdem
blieben auch gestern seine Versuche, ohne
Rücksicht aus Verluste einen Durchbruch zu
erzielen , vergeblich . Entgegen aller feind¬
licher Propaganda stehen die Armeen des
deutschen Ostheeres festgefügt und uner¬
schüttert . Im engsten Zusammenwirken
mit der Luftwaffe fügen sie dem Feind
ungeheure blutige Verluste zu.So verloren die Sowjets gestern 566 Pan¬
zer und 1V5 Flugzeuge. Weitere Panzer
wurden durch die Luftwaffe zerstört .

Am Kuban-Brückenkopf und südlich deS
Ladogasees begann der Feind die von der
deutschen Führung erwarteten Angriffe
nach starker Artillerievorbereitung mit
Panzer - und Schlachtfliegeruntcrstützung .
Sie scheiterten restlos. An der Front vom
Asowfchen Meer bis Bjelgorod
setzten die Sowjets den Ansturm gegen die

deutschen Stellungen auch gestern ver -
geblich fort. Eine nordwestlich Kuiby¬
schews durchgebrochene Pauzergruppe
wurde unter Abschuß von 5V Panzern bis
auf geringe Reste vernichtet . Im gesamten
Raum von Orel warfen die Sowjets
starke , zum Teil frische Infanterie - und
Panzerkräfte in den Kampf . Auch diese
wurden in wechselvollen Kämpfen unter
schweren Verlusten zurückgeschlagen.Bei der Abwehr eines sowjetischen
Bomberverbandes , der ein deutsches Ge¬
leit in unmittelbarer Nähe der nord¬
norwegischen Küste anzugreifen versuchte,wurden durch Jäger und Marineflak 15
feindliche Flugzeuge abgeschoffen.

Auf Sizilien kam eS gestern nur im
mittleren Abschnitt zu schweren Kämpfen ,in deren Verlauf feindliche Angriffe ver¬
lustreich abgewiesenwurden . Im weMchen
Abschnitt wurde eine rückwärtige Vertei¬
digungsstellung bezogen. Der Feind folgte
hier nur zögernd . Bei Catania hält der
Artilleriekampf an.

Im Nachtangriff gegen den Nachschub
des Feindes zwischen Malta und Sizilien

traf die Luftwaffe vier Frachtschiffe mitt¬
lerer Größe mit schweren Bomben.

* *
Der italienische Wehrmacht¬

bericht vom Freitag gibt zu den Kämp¬
fen auf Sizilien u . a . bekannt : Angriffe
bedeutender feindlicher Streitkräfte gegen
den mittleren Frontabschnitt und in der
Ebene von Catania sind von den italieni¬
schen und deutschen Truppen zurück-
gewiesen worden, während im westlichen
Abschnitt die Verteidigung nach erbitterten
Kämpfen , die gegen schwere Panzer zu be¬
stehen waren , auf rückwärtige Stellungen
zurückgehen mußte.

Fliegerverbände der Achse haben gegen
die feindliche Schiffahrt in den stziliani-
schen Gewässern operiert ; ein großes Han¬
delsschiff ist von unseren Torpedoflug¬
zeugen im Osten von Cap Passero ge¬
troffen und in Brand gesetzt worden.

Luftangriffe auf Foggia , Salerno und
auf einige kleine Zentren Latiums ver¬
ursachten in den beiden Städten erhebliche
Schäden , dagegen in der Campagne Ro¬
mans solche von unwesentlichem Ausmaß .
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geballten Kraft. Das rasch ausgebaute
Straßensystem mit Brücken und Knüppel¬
dämmen sowie die genaue Beschriftung
und Überwachung durch Feldgendarmerie
ermöglicht einen störungsfreien Ablauf
aller Bewegungen. Gegenseitige kamerad¬
schaftliche Hilfeleistung erzwingt die Über¬
windung schwieriger Wegestellen. Ununter¬
brochene Bewegungen kennzeichnen die
Rollbahnen.

Der Bolschewist sieht sich plötzlich
auch anjenenStellen . wo er selbst
neue Entlastungsangriffe führt , über -
raschendstarkendeutschenKräs -
t e n gegenüber, die ihn nicht zur Entfal¬
tung kommen lassen. In harten und erbit¬
terten Kämpfen erreicht der deutsche Sol¬
dat in der Verteidigung dasselbe wie an¬
dernorts im Angriff, nämlich die Ver¬
nichtung großer Mengen feind¬
lichen Materials , besonders von
feindlichen Panzern . So sind die gegen-
tvnrtigen Operationen an der Ostfront nicht
nur ein neues , überzeugendes Beispiel für
die Leistungskraft des deutschen Soldaten
in jeder nur möglichen Lage , sondern auch
ein erneuter Beweis für die Über¬
legenheit der deutschen Füh¬
rung . die den Feind , der vermeint, nach
drei Kriegsjahren alles gelernt zu haben ,um die deutschen Truppen vernichtend zu
schlagen. inimmerneuerForm mei¬
stert . _ cknb.

NMerkreliztrüger
Sberlkutimnt Mim gefalle«

Berlin , 23 . Juli .
Als Staffelsührer in einem Sturzkamps¬

geschwader fiel an der Ostfront Oberleut¬
nant Karl Fitz ner . dessen hervorragerüie
Leistungen auf fast allen Kriegsschauplätzender Führer durch Verleihung des Ritter¬
kreuzes des Eisernen Kreuzes anerkannt».

(? L .) Kam es vor zwei Jahren und
selbst im vergangenen Jahr vor allem dar¬
auf an, dem Gegner möglichst viel Ge¬
lände abzugewinnen, so haben sich im Som¬
mer dieses Jahres die Kampfziele
entscheidend verändert . — Die
jür unsere Erzeugung notwendigen Gebiete
sind fest in unserer Hand. Verzweifelt hat
sich der Feind im letzten Winter bemüht,
die für seine Ernährung erforderlichen
Landstriche zurückzuerobern . Trotz größter
Anstrengungen ist ihm das nicht gelungen.
Wenn er jetzt wieder seine Hauptkräfte an
einer Stelle konzentrierte , um im entschei¬
denden Augenblick losschlagen zu können ,
so kam es für die deutsche Führung dar¬
auf an . diesen Absichten zuvorzukommen ,
indem die feindlichen Angriffe
zerschlagen und den Bolsche¬
wisten einen möglichst hohen
Verluste an Menschen und Material
zuzusugen .

Aus diesem Grunde stießen Anfang Juli
starke deutsche Kräfte , insbesondere auch
Panzertruppen , erheblich unterstützt von
der Luftwaffe, in die sowjetischen Bereit¬
stellungen hinein, zerschlugen die feind¬
lichen Angriffsversuche und unterbanden
alle Angriffsabsichten in diesem Abschnitt
der Front . Rekordabschußzablen von Pan¬
zern und Flugzeugen bewiesen schon nach
wenigen Tagen die Bedeutung der deut¬
schen Operationen und die Absicht der
feindlichen Führung .

überraschend wie der Ein¬
bruch in sein mehr als zwanzig Kilome¬
ter tiefes Verteidigungssystemkam für den
Feind auch ein plötzliches Halt der
deutschen Bewegung. Unsere Divisionen
lösten sich wieder von den Bolschewisten
und zogen sich auf Ausweichstellungen zu¬
rück. nachdem dem Feind schwere Verluste
an Menschen und Material zugefügt wor- ,
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Im LK .-Zug , Mitte Juli 1943.
Der Luftkrieg werde, so sagte Dr . Goeb¬

bels , von der Führung nicht am grünen
Tisch erledigt, und wer — wie wir ba¬
dischen Schriftleiter bei dieser Fahrt durch
das Luftkriegsgebiet des Westens — die
sorgende Mühe aller Stellen sehen konnte ,für den wird es zur Gewißheit, daß alles
Menschenmögliche getan wird , der schwer¬
geprüften Bevölkerung des Luftkriegs¬
gebietes ihr Los zu erleichtern . Es kommt
jetzt darauf an, daß die Frauen und Kin¬
der, - ie alten Leute , die dort nicht un¬
bedingt benötigt werden, so bald wie mög¬
lich aus dem Revier geschafft werden.
Schon am Morgen haben wir einem Zug
des TRK . einen Besuch abstatten können .
Der erste Eindruck ist gleich überwältigend .
Elastisch springt der den Zug begleitende
Oberstabsarzt aus dem Wagen, kurz und
knapp ist seine Begrüßung , in seinen Augen
schillert der Schalk , als er uns durch „sein
Reich " führt und in seinem Abteil ein
Sofakissen zeigt , das er — wie er erzählt-
— als Rest seiner Habe aus D-dorf geholt
hat , nachdem alles andere mit seinem
Eigentum verbrannt ist . Eine , mustergül¬
tige Küche versorgt die in diesem SK .-Zug
in die neue Heimat Gebrachten . Je dreißig
Betten befinden sich in einem Wagen, sau¬
ber ausgerichtet und schneeweiß überzogen
bieten sie in diesem Bild eine wohltuende
Ruhe . Ärzte und Krankenschwestern stehen
hilfsbereit zur Verfügung , im Küchen¬
wagen brodelt in großen Kesseln die
Abendmahlzeit, alles ist auf die Ankunft
der Bombengeschädigten auf das Beste
vorbereitet.

Auch auf einer Verladerampe in der
westfälischen Stadt hat ein lebhaftes Trei¬
ben eingesetzt. Als wir dort ankommen ,
tzhen vor den Türen und Fenstern aller
Wagen Männer und Frauen , da und dort

einmal auch Kinder. Ermahnungen , recht
bald zu schreiben, hören wir . dann wieder
dringen tröstende Worte an unser Ohr.
Dieser LK .-Zug steht bereits unter Dampf.
Es wird den DRK^ Männern der Zug¬
begleitung sicherlich zunächst eigenartig vor¬
gekommen sein , daß sie an Stelle von 506
Soldaten nun etwa die gleiche Anzahl
Frauen und Kinder zu betreuen haben,
und sie geben sich alle Mühe, auch diesen
Transport wohlbehütet in Richtung Frei¬
burg/Breisgau zu bringen. Die Sanitäts¬
soldaten halten die gepolsterten Wagen für
die jungen Mütter mit ihren Säuglingen
und den werdenden Müttern frei . Sie
sorgen dafür , daß auch die kleinen Gepäck-
Mcke güt verstaut werden und daß nicht
ein Abteil überfüllt wird , denn diese lange
Reise soll für die Mütter keine Strapaze
sein . Es ist an alle Eventualitäten gedacht
worden und die Unteroffiziere haben eben¬
so alle Hände voll zu tun , wie der Ober¬
stabsarzt und sein Stab bemüht sind , daß
alles wie nach der Uhr abläuft.

Ein Blick in den mitgesührten Küchen¬
wagen, der gleich hinter dem Operations¬
wagen läuft und auch einen Vorratswagen
mitsührt, zeigt , daß hier die Zwischenzeit
gut ausgefüllt wurde Für die Kleinst¬
kinder ist ein Brei fertig, für die älteren
Kinder dampft eine gute Nudelsuppe, dazu
verbreitet der Kaffe« einen wohltuenden
Geruch , die sertiggeschnittenen Butterbrote
türmen sich zu hohen Bergen.

Von Wagen zu Wagen , von Abteil zu
Abteil geht der Oberstabsarzt, ein humor¬
voller Berliner , deffen Vorfahren Soldaten
unter dem Großen König waren , erkundigt
sich nach dem Befinden, nach der Unter¬
bringung , und hat das Vertrauen der
Frauen und Kinder , noch bevor sich der
LK.-Zug in Bewegung setzt.

Der Zug hat unter vielen guten Zurufen

den waren . Vom deutschen Soldaten ver
langt diese Kampfesweise neue hervor
ragende Leistungen . Er muß seine körper¬
liche und vor allem auch seine seelische Wi¬
derstandskraft einsetzen, um den gestellten
Ausgaben gerecht zu werden. Ein Boden,der in ununterbrochenemEinsatz Meter um
Meter erkämpft worden war . wird wieder
freigegeben , ohne daß der einzelne Grena¬
dier zunächst weiß , worum es geht.Der deutsche Soldat , der bei Staub und
Hitze , marschierend und kämpfend unter
Entbehrungen aller Art vorwärts gedrun¬
gen ist. sieht sich plötzlich bei Regen und
kaltem Wind in ' Erdlöcher gebannt , die
unter allen Umständen zu halten sind , bis
die Führung an anderen Abschnit¬
ten der Front die erstrebten
Ziele ebenfalls erreichthat . Das
feindliche Trommelfeuer, das Tag und
Nacht nicht aufbört . und nur in der Stärke
an- und abschwillt , macht jede Bewegung
in einem nicht zur Verteidigung eingerich¬
teten Gelände völlig unmöglich , um so
mehr, als der Feind aus seinen seit lan¬
gem vorbereiteten Stellungen von allen
Seiten mit seinen schweren und leichten
Waffen auf den deutschen Soldaten ein¬
wirkt . So ist es zum Beispiel nur in der
Nacht möglich , die Truppen zu verpflegen ,
ihnen warmes Essen zuzuführen . Selbst
dann muß jeder Soldat ständig bereit sein,
feindliche Angriffe abzuwehren. Wieder¬
holt gelingt es dem Gegner, bss auf Sand¬
granatenwurfweite an die deutschen Dek-
kungslöcher heranzukommen . Jedesmal
holt er sich jedoch eine blutige Ab¬
fuhr .

Die bolschewistischen Panzer, ' die hier
und dort durchbrechen , weil das unüber¬
sichtliche Gelände die Abwehr erschwert,werden von rasch alarmierten Sturmge¬
schützen aufgefangen und vernichtet , über¬

und Wünschen die Verladerampe verlassen ,
langsam geht es durch das Revier. Es ist
früher Abend, die Tonne senkt sich in
glühender Pracht , als wollte sie noch ein¬
mal die Heimat im goldenen Glanze zei¬
gen- „ Wo in den Bergen wohnt das Eisen ,
da hat die Mutter mich gewiegt - Es fragt
nicht viel nach Spiel und Tand , ein Mäd¬
chen aus Westfalenland"

, höre ich aus
einem Abteil ein leises Summen . Wieviel
Heimat liegt doch in den wenigen Worten,und diese alte Heimat wird die Menschen
begleiten und immer um sie sein , auch in
der größeren Heimat am Oberrhein.

Die Sanitäter haben erneut alle Hände
voll zu tun , um die hungrigen Mäulchen
der Kleinsten zu stopfen . Sie verteilen —
Wohl wissend , daß die Kleinsten die Unge¬
duldigsten sind — zunächst für die Klein¬
kinder das Abendbrot. Die warme Abend¬
mahlzeit folgt für die Frauen und Kinder.
Es schmeckt allen vorzüglich und sie sind
voll des Lobes, als sie hören, daß die Kö¬
chin ein Koch ist . Wundern sie sich , daß
„der sogar versteht , für die Kleinstkinder
zu kochen .

"
Die Helferinnen der RSV . und die

DRK.-Schwestern haben sich auf die ver¬
schiedenen Wagen verteilt , sie betreuen die
Frauen und Kinder, bleiben besorgt, daß
die Kinder zur Ruhe kommen , die Sani¬
täter verteilen noch Decken für die Nacht
und in allen Abteilen rüstet man sich , um
wieder einmal eine Nacht ungestört schla¬
fen zu können .

Auch die Arbeit des Kreisamtsleiters
der NSV . hat bereits mit der Abfahrt
des Zuges begonnen. Ihm ist die Sorge
um das Wohlergehen der Menschen aus
dem Entsendegau Westfalen -Süd übertra¬
gen worden, unermüdlich ist er bestrebt ,
allen Frauen und Kindern jede nur denk¬
bare Erleichterung zu verschaffen . Wie ein
sorgender Vater beginnt er seinen Gang
durch alle Abteile. Da nimmt er persön¬
liche Wünsche entgegen , hier wollen einige
Frauen aus dem gleichen Stadtteil mög¬
lichst in einem Ort beisammenbleiben.
Dann wieder möchte eine junge Frau zu

raschende deutsche Vorstöße starker Späh¬
trupps fügten dem Feind weiter Verluste
zu . ebenso wie pausenloses Feuer der deut¬
schen schwerenArtillerie, besondersder Hau¬
bitzen auf Selbstfahrlafetten, die überall
schnell zum Einsatz bereit sind und durch
ihren häufigen Stellungswechselden Feind
verwirren . Auf diese Weise weiß der Geg¬
ner schließlich überhaupt nicht mehr, woran
er ist. Im Falle deutscher Absetzbewegun¬
gen folgt er daher nur zögernd und miß¬
trauisch .

Der Munitions « und Kraft -
stosfverbrauch in einer Mate¬
rialschlacht von solchem Aus¬
maß übersteigt alles bisher Dagewesene .
Wald und deckungsloses Gelände erschwe¬
ren alle Verschleierungen und Tarnungen ,und setzen jede Bewegung von Truppen¬
teilen erhöhter Lustgefühl aus . die bei der
Größe des Raumes auch durch den starken
Einsatz von Jägern und Flak nicht voll
abgewehrt werden kann . Ein einziger mit
Getriebe- oder Motorschaden liegengeblie-
Lener Panzer kann Störungen verursachen ,die bei Mangel an Entschlußkraft und Or¬
ganisation ein ganzes Regiment gefähr¬
den können . Die Konzentrierung starker
Kräfte , wie sie die Materialschlacht erfor¬
dert. beschwört Gefahren herauf , die nur
durch ein reibungsloses Funktionieren aller
Unternehmungen und Verschiebungen eini¬
germaßen gebannt werden können .

Die deutsche Organisation ar¬
beitet indessen mit gewohnter Gründlich¬
keit . Das sofort auf- und abgebaute Nach¬
richtennetz ermöglicht überall die rasche
Durchführung soeben gefaßter Entschlüsse.
Truppen werden an einer Stelle heraus¬
gezogen, um blitzschnell an anderen Ab¬
schnitten ins Gefecht geworfen zu werden.
Plötzlich sind sie dort , wo der Gegner sie
nicht vermutet und treffen ihn mit ihrer

einem Landwirt , wo sie auch in der Land¬
wirtschaft zufassen kann . Und immer wie¬
der ist aus allen Gesprächen mit diesen
Menschen, die so unter dem Terror der
anglo-amerikanischen Mordbrenner zu lei¬
den hatten, der Wunsch vernehmbar , recht
bald wieder mitschaffen zu können .

Dort hat eine Mutter ihre Kinder zn
einem anderen Teil des Aufnahmegaues,,
sie möchte gerne ihre Kinder um sich haben.
Dann wieder reisen zwei kleine Bübchen
ganz alleine . Ihrer nimmt sich der Kreis¬
amtsleiter besonders an . Die werdenden
Mütter kommen in Oiste , die unmittelbar
in der Nähe einer Klinik liegen. Noch
bevor die Nacht sich Aber das Land senkt,
ist auch die letzte Mutter , das letzte Kind
mit einem Ouartierzettel versehen , wohl¬
geborgen schlummern sie dem neuen Tag
entgegen . Ihnen dieses Schicksal tragen
zu helfen , ist der Wille des Aufnahme¬
gaues Baden.

Noch klingen die durch di« Fragestellung
bekanntgewordenen schweren Einzelschick¬
sale in jedem nach. Die Verdunkelungs¬
rollos lassen den ersten Frühschein des
neuen Tages nicht in die Abteile dringen.
„Ich habe wundervoll geschlafen, das war
nach drei Wochen wieder das erstemal " ,
sagte mir am frühen Morgen eine junge
Frau im Gang des LK .-Zuges . Aber es
kann Wohl nur derjenige diese Worte ganz
verstehen , der die Schrecken der Bomben¬
nächte selbst erlebte .

In eilender Fahrt trägt der LK . -Zug
nun die Frauen und Kinder des Entsende¬
gaues Westfalen - Süd der neuen Heimat
am Oberrhein zu . Die Gedanken fliegen
dem Zuge weit voraus . Bange Fragen
werden laut : wie wird man uns dort auf¬
nehmen , werden wir uns da oben ein¬
leben . Die Fragen sind berechtigt . Allein
es ist überall der Wille zur Hilfe vorhan¬
den und bei einem gegenseitigen Ver¬
stehenwollen geht es sicherlich besser, als
man vorher angenommen hat . Da wer¬
den die aus dem Entsendegau Westfalen -

NmMil-iniseil lm Rundfunk
Berlin . 23 . Juli .

In Erfüllung eines Wunsches vieler
Soldaten und Nachtarbeiterwird der groß-
deutsche Rundfunk ab24 . JuliNacht -
sendungen durchführen. Der hierfür
vorgesehene Deutschlandsender
wird über den üblichen 2-Uür-Sendeschluß
hinaus bis zur Aufnahme des darauffol¬
genden Tagesprogramms mit unterhalten¬
der Nachtmusik zu hören sein.

Aus technischen Gründen wird dieser
Sender allerdings dann nach dem 7-Uhr-
Frühnachrichtendienst seine Sendungen
an den Wochentagen erst um
12 - 30 Uhr wieder ausnehmen
können . Die Volksgenossen , welche die
sonst gewohnten Vormittagssendungen des
Deutschlandsenders durch diesen Ausfall
nicht mehr erhalten , werden gebeten, sich
soweit wie möglich auf die Darbietungen
der Reichssender umzuschalten und Ver¬
ständnis dafür zu haben, daß im Interesse
derer, die nachts Wachen müssen, ein deut.
scher Sender eine täglich technisch notwen¬
dige Sendepause auf eine ungewöhnliche
Tageszeit legt. Der Ablauf des Sonn¬
tags- und Feiertagsprogramms deS
Deutschlandsenders erfolgt wie bisher
ohne Pause . _

Di « Zahl der Opfer des Terrorangrisser o«fRom. Wie in Rom amtlich bekanntgegeben wird,
beträgt die Zahl der Opfer unter der Zivilbevöl¬
kerung bei dem anglo-amerikanischen Terror¬
angriff auf Rom vom 19. Juli 717 Tote und
1599 Verletzte.

Beileid des spanischen Botschafter » zur Bom¬
bardierung Rom». Der spanische Botschafter beim
Ouirinal , Don Raimondo Fernande; Tuesta , hat
dem Gouverneur von Rom im Namen der spa¬
nischen Nation tiefe Trauer wegen der Bom¬
bardierung Roms zum Ausdruck gebracht. Er ver¬
sicherte dem Gouverneur seine herzliche Soli¬
darität.

Semeiner politischer Mord in Bulgarien. Da»
bulgarische Innenministerium gibt, wie das Re¬
gierungsblatt „Netscher" mitteilt , bekannt , daß in
der Nacht zum 23 . Juli in Plovdiv der stellver¬tretende Regierungspräsident von Plovdiv , Nikola
Christofs , auf dem Nachhauseweg von zwei Kom¬
munisten überfallen wurde . In der sich dabei
entwickelnden Schießerei wurde Nikola Christofs
schwer verletzt und ist bald darauf seinen schweren
Verletzungen erlegen. »

Süd gekommenen Frauen und Kinder sich
an unsere schmackhafte oberrheinische Küche
gewöhnen, auch wenn es hier mehr Mehl¬
speisen gibt, als in Westfalen . Und die
kleinen Dinge des Alltags werden bei
einem guten Willen beiderseits auch ge¬
meistert werden. Die zu uns gekommenen
Frauen , Kinder, ältere Leutchen haben sich
von den gemeinen Terrorangriffen der
anglo- amerikanischen Luftgangster nicht
unterkriegen lassen, um wieviel eher wer¬
den sie mit den kleinen Widerwärtigkeiten
des Alltags fertig.

Der Zug hält auf einem oberrheinischen
Bahnhos. Wieder sind hilfsbereite Hände
da . die zugreifen wollen und schnell die
Mütter und Kinder aus den Abteilen füh¬
ren . Auf dem Babnhofsplatz warten be¬
reits die aus den Dörfern der Umgebung
gekommenen Amtswalter und Helfer der
NSV . . um ihre Schützlinge in Empfang
zu nehmen. Mit dem Autobus , mit der
Straßenbahn , mit Wagen , werden die
Quartiergeber ausgesucht. Me Fremdheit
ist gewirben , sie sind eingekehrt in eine
größere Heimat, die zwar in den ersten
Tagen noch etwas fremd ist , aber bald zu
einer zweiten Heimat werden wird.

Als auch die letzte Frau mit ihren Kin¬
dern untergebracht ist . drängt sich an den
Kreisamtsleiter der NSV . schon wieder
die Frage : und wie wollen wir den später
einlaufenden LK .-Zug unterbringen ? Doch
das ist im Deutschland Adolf Hitlers kein
Problem : seine Parole wird befolgt , w i r
sindeinedurckNotundTodver -
schworene S chi cksa l s g em e in -
schaft , wir rücken zusammen
und einer trägt des anderen
Last !

V « r ! « g aaüvroc ^ r
V« -U«» »»»« . Vsrlsys - vvä Vruc!csr«!-Q . m. d. tt .

Verlagsäirsictor : Helwvt l-ekr . bsl . äer Wsdrwsckt ,l. V. krasr Salckelwaler.
HavptsedrMlvIter: vr. Lar! Loedel- kr. dir. Lt.
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Um 22 Uhr füllen sich unversehens die
schon verlassenen Straßen . Kinoschlutz.
Vom Siegesdenkmal bis zur Brücke über

Dreisam schleusen drei Kinos ihre
Besucher aus die Straße - Gerätst du als
nüchterner Mensch unter die Massen , die
zwei Stunden lang unter der Beein¬
flussung der magischen Leinwand gestan¬
den haben, dann wunderst du dich. Du
kannst nicht verstehen , daß diese Leute
Müller oder Schulze heißen , mit denen du
dick morgen wieder über das Wetter un¬
terhalten kannst. .

La ist ein Teil aus einem Kriminalfilm
gekommen . Finster blicken die sonst so
braven Menschen dir ins Gesicht und prü¬
fen dich scharf, ob du nicht etwas auf dem
Kerbholz hast . Sie haben den Mantel¬
kragen wie Sherlock Holmes aufgeschlagen
und haben den hypnotisierenden Buck.
Eine verdächtige Bewegung von dir und
sie würden sich wie ein Schatten an deine
Fersen heften! ,

Und dann gerätst du in den Strom , dem
ein tragischer Film aufs Herz geschlagen
ist. Da geht einer, schlank und aufgerichtet
wie der Held , der das bedrohte Mädchen
befreite , seine Locken flattern voll Sieges¬
bewußtsein . Und ein anderer kommt sehr
gedrückt und geknickt einhergeschlichen , du
denkst , du hast ihm auf die Zehen getreten,aber nur das Schicksal hat ihn so gebeugt ,das Schicksal, das ein junges Mädchen aus
der Leinwand erlitt .

Plötzlich singt dich auch einer an! Das
ist der vom dritten Kinohaus . La ist näm¬
lich ein fescher Operettenfilm gelausen und
hat den Mann bewogen, dir zwar nicht
ganz so schön wie der Filmtenor , aber mit
derselben Überzeugung ins Ohr zu singen ,du solltest ihm dein Herz für eine Nacht
überlassen . Und junge Damen Wippen da¬
bei divaebenbürtig mit den seidenen Knien
und summen leise . Ach ja . dieses Moirse-
kleid und die Abendtoilette!

Du aber wanderst nach Hause und schüt¬
telst den Kopf . D u warst doch der einzig
Vernünftige unter allen ! Insgeheim aber
beginnst du zu überlegen, du prächtig
nüchterner Mensch , welchen Film du dir
morgen, wenn du Zeit hast , ansehen willst.— Den ernsten, ja nur den ernsten Film —.denn du liebst das nette Prickeln im Rücken
und hast einen ausgesprochenenSinn fürs— Tragische ! V/. L.

Ein Achtzigjähriger. Parteigenosse Her¬
mann Schmidt. Torplatz 1 in Günterstal ,feiert heute, am 24 . Juli , in körperlicherund geistiger Frische seinen 80 . Geburtstag .

Die Jugend wird erwartet ! Heute .Samstag , und morgen, Sonntag , ge¬
langen die Handball- und Fußball-Gebiets-
meisterschaften zum Austrag . Die Jugend
des Standorts Freiburg wird vor allem
zum Endkampf am Sonntag 14 Uhr auf
dem FFC .-Stadion erwartet .

Neue Badezeiten im Strandbad . Von
verschiedenen Seilen wurde immer und
immer wieder darauf hingewiesen, daß es
der arbeitenden Bevölkerung unmöglich
sei, das Freiburger Strandbad zu be¬
suchen , weil die Badezeiten zu ungünstig
liegen uüd um 19 Uhr bereits keine Ein-
laßgelegenheit mehr bestehe. Insbesondere
waren es jene Kreise der Bevölkerung, die
in Beamtungen , Büros , Einzelhandels¬
geschäften. Fabriken usw. tätig sind und
die zur Erhaltung ihrer Spannkraft die
Bewegung in frischer Luft mit der Be¬
nutzung des Bades dringend benötigen.
Um all diesen Volksgenossen nun diese
Möglichkeit zu schaffen, hat sich Ober¬
bürgermeister Dr . Kerber entschlossen, ver-

Zehn Fahre RSKOB. in Ba-en
Vetreukr -er Kriegsopfer un- -er Sinterbiiebenen -es letzten un- -es heutigen Kriegs nm Sberrtzein

Der Eauamtsleiter für Kriegsopseroer -
sorgung im Gau Baden/Elfaß Julius W e »
ber , selbst Schwerkriegsbeschädigter des
vorigen Krieges , stellt der badischen und el-
sässischen Presse zur zehnjährigen Wieder¬
kehr der Gründung der NSKOV . folgende
Zeilen zur Verfügung .

„Auch ein armes Vaterland kann dank¬
bar sein." — „Wir sind nicht in den Krieg
gezogen, um Rentenempfänger zu werden,sondern um als deutsche Soldaten unsere
Pflicht zu tun ."

Mit diesen Worten hat der Reichskriegs-
opferführer Oberlindober schon langevor 1933 die Parole , ausgegeben, nach derdas Problem der Kriegsopferversorgungim nationalsozialistischen Staat angefaßtund auf eine vollständig neue Grundlage
gestellt werden mußte. In diesem Monat
sind es nun zehn Jahre , daß die bis da¬
hin — zur Wahrung ihrer Ansprüche — invielen Verbänden organisierten Kriegsbe¬
schädigten und Kriegshinterbliebenen in
der einzigen großen Schicksalsgemeinschaft ,in dem der Partei angeschloffenen Verband
der NSKOV ., zusammengefaßt sind .

Schon frühzeitig haben eine Anzahl
schwerkriegsbeschäöigter Soldaten aus ihrer
soldatischen Haltung heraus den Weg zumFührer und seiner Bewegung gefunden.Als im Jahre 1930 die Kriegsopfer durchdie Notverordnungen besonders hart ge¬troffen wurden, wandten sie sich immer
mehr an die Partei des Frontsoldaten
Adolf Hitler. Auf Anordnung des Führerswurde damals sofort für die Betreuungber Kriegsopfer eine eigene Abteilung
(Hauptabteilung IX ) bei der Reichsleitungder NSDAP , eingerichtet . In der Folge¬
zeit hat der Führer den Kriegsbeschädigtenund Hinterbliebenen der Gefallenen nichtnur den Dank des Volkes öffentlich zumAusdruck gebracht , sondern auch in wirt¬
schaftlicher Hinsicht durch entsprechendeVerordnungen von Jahr zu Jahr wesent¬
liche Verbesserungen erreicht und den
Kriegsbeschädigten ein unabdingbares Rechtauf Arbeit gegeben.

Aus der Erkenntnis heraus , daß Arbeit
gerade für den Kriegsverletzten eine see¬
lische Notwendigkeit bedeutet, haben allehierfür in Frage kommenden Stellen den
Arbeitseinsatz in erster Linie — aber
auch mit dem nötigen Verständnis — im
Auge zu behalten. Ein infolge Heldentododer Verwundung unverschuldeter sozialer
Abstieg muß auf jeden Fall vermieden

werden. Wenn dennoch bei dem derzeitigenStand der Versorgung noch manche Frage
offen ist, mutz die Lösung im Augenblick
zurückgestellt werden gegenüber höheren
Pflichten der Volksgemeinschaft zur Er¬
ringung des Sieges .

Wps in zehn Jahren NSKOV .-Arbeit
und besonders in den vergangenen vier
Kriegsjahren von den Mitarbeitern und
Mitarbeiterinnen ehrenamtlich in vieler¬
lei Hinsicht geleistet wurde, läßt sich schwerin Worte fassen. Dies liegt auch nicht in
meiner Absicht .

Eine nicht geringe Zahl „alte Krieger^von 1914/18 haben das Glück, auch jetztwieder Seite an Seite mit der jungenGeneration dem Feind die persönliche
Überlegenheit des deutschen Frontsoldaten
zu beweisen . Die Schwerkriegsverletztenund Hinterbliebenen des Weltkrieges und
die des jetzigen Krieges bilden in ihrem
Kriegseinsatz in der Heimat einen festen
Rückhalt für die Kameraden im Kampf an
der Front . Wohl kann auch der vorbild¬
lichste Einsatz des Einzelnen in der Hei¬matfront niemals mit dem täglichen Le¬
benseinsatz der Kämpfenden draußen un¬ter oft unsagbaren Strapazen und Ent¬
behrungen verglichen werden. Was aber in
der Betreuung der Verwundeten und Hin¬terbliebenen von Hunöerttausenden NS -
KOV.-Kameraöen und Kameraöenfrauenneben ihrer Berufsarbeit täglich geleistetwird , darf wohl mit Recht als stilles
Heldentum bezeichnet werden.

Im Hinblick auf die unvergleichlichen
Leistungen unserer Wehrmacht steht die Ar¬
beit der NSKOV . unter dem Leitwort:
„Dem besten Soldaten die beste Versor¬
gung".

Unter den vielseitigen Aufgaben - er NS¬
KOV. nimmt in den letzten Jahren eine
großzügige Erholungsfürsorge
für die Kriegsbeschädigten und
Kriegshinterbliebenen einen im¬
mer größeren Raum ein .

Im Gau Baden hat das Amt für Kriegs¬
opfer in den vergangenen drei Jahreneine weitere Aufgabe durchführen dürfen.Die vom Weltkrieg 1914/18 noch lebenden
über 30 000 elsässischen Kriegsbeschä¬
digten und Kriegerwitwen, Sie ebenfalls in
verschiedenen kleinen Verbänden zersplit-ter waren , wurden iM Auftrag des Chefsder Zivilverwaltung , Gauleiter und Reichs¬
statthalter Robert Wagner, und des Reichs¬
kriegsopferführers in die NSKOV . aus¬
genommen. Ihre gleichberechtigte Versor¬
gung wird von den Versorgungsbehördenin guter kameradschaftlicher Zusammen¬arbeit mit den NSKOV . - Dienststellen
durchgeführt.

So werden auch in Zukunft die Ange¬
hörigen der NSKOV . eifrig bestrebt sein,
sich mit den ihnen verbliebenen Kräften
dem Kämpfen und Sterben der Soldaten
an der Front würdig zu erweisen, den
deutschen Menschen in der Heimat Vorbild
zu sein in steter freudiger Einsatzbereit¬
schaft .

Generaloberst Fromm besuchte Straßvnrg
Straßburg . Der Chef der Heeresrüstungund Befehlshaber des Ersatzheeres , Gene¬

raloberst Fromm , wurde anläßlich eines
kurzen Aufenthaltes in Straßburg durchden Kommifsarbeigeordneten Dr . Hautz-
mann in Vertretung des an der Ostfront
eingesetzten Oberstaötkommissars Ernst im
Rathaus begrüßt. Er trug sich bei dieser
Gelegenheit in das Goldene Buch derStadt ein. In Begleitung des General¬
obersten befand sich der General Ser In¬fanterie Oßwalö, Ser sich bei dieser Ge¬
legenheit als erster Befehlshaber im Wie¬
dergewonnenen Elsaß ebenfalls in dasGoldene Buch eintrug . General Frommist mit Straßburg aus seiner Jugend per¬

suchsweise die Badezeiten im Strandbadbis auf weiteres von 9 bis 21 Uhr auszu¬
dehnen . Nun hat also jeder Gelegenheit,in den Abendstunden , wenn Wasser und
Luft erwärmt sind , die Annehmlichkeitendes Strandbades und deren gesundheits¬fördernde und -erhaltende Einrichtungen
zu benutzen. Diese Verlängerung bedeutet
selbstverständlich für das Personal eine
wesentliche Mehrbelastung, und die Ein¬
richtung kann naturnotwendig nur dann
aufrechterhalten bleiben, wenn der Besuchin den Abendstunden das Bedürfnis be¬
weist.

Stadtgartenkonzerte. Am Sonntagnach¬
mittag findet von 16 bis 17.30 Uhr ein
Stadtgartenkonzert statt. Die Besuche der
letzten Konzerte beweisen , daß die Bevöl¬
kerung und unsere Gäste die Wiederauf¬
nahme der Konzerte freudig begrüben.

Schießen der HI . Heute . Samstag , fin¬
det um 15 Uhr die Abnahme im Schießenfür das HJL .-Schießabzeichen und Schars-
schützenabzeichen auf den Waldseeschieß-
ständen statt. Schießbücher für Scharf¬
schützenabzeichen sowie Scheiben sind mit¬
zubringen.

„Der Schritt ins Dunkle-
Wir glaubten sie schon vergessen , diese

herzerfrischenden primitiven Reißer , die

mit schleichenden Kriminalbeamten, gezück¬ten Pistolen , gut gelandeten Kinnhaken be¬
ginnen, über viel zerbrochenem Geschirr,einer Fesselung im Kellerverlieb zur Un¬
schädlichmachung der Verbrecherbandeführt . Wir müssen uns getäuscht haben,denn was in diesem Lucerno - Filman Tricks und Ideen serviert wird , ist
sicherlich der Plunderkiste der ersten Lust-und Schauerfilmen entnommen worden.Aber gm gemixt wird alles unbeschwertdargeboten, so daß das Publikum seine
Helle Freude daran hat und immer wiederin schallendes Gelächter ausbricht — wenig¬
stens solange es dunkel ist steckt die ver¬
gnügte Naivität andere an.Rolf Wanka als der menschenfreund¬
liche, blindverwegene Draufggnger von
Kriminalrat , bringt die Verbrecher nur so
zur Strecke . Lil Adina,ist die blonde,umkämpfte Millionärstochter Eva , die miteinem gutgezielten Kinnhaken ihrer zartenFaust einen Verbrecher in die Zimmereckeknallt . Zvonimir Rogoz ist der kaltrech¬nende Oberverbrecher mit dem olympischen
Charakterkops . Frantisek Smolik spieltden in die Hände der Erpresser gefallenenMillionär Die Spielleitung hat Mac
Fric , der für einen überaus spannendenAblauf besorgt bleibt und auch die Neben¬rollen gut besetzen konnte . Ein Unter-
haltungsfilm für die Sommermonate, denman lachend hinnimmt . R. IV. Driss .

sönlich eng verbunden. Schon sein Vater
war um die Jahrhundertwende Oberst
und Regimentskommandeur im Straßbur¬
ger Futzartillerieregiment 14, sein Sohn,der heutige Generaloberst, war von Juni
1901 bis Ende Mai 1903 Schüler des heu¬tigen Jakob -Sturm -Gymnasiums, das da¬
malige protestantische Gymnasium (Unter¬tertia bis Untersekunda).

Vom Scheunentor getroffen
Neudorf (Kr. Mülhausen) . Die drei

Jahre alte Monika Weimann wurde, als
sie mit andern Kindern auf dem elterlichen
Hof spielte , von einem Scheunentor aufden Kopf getroffen . Das Tor hatte sich
durch «inen plötzlichen Windstoß aus der
Einfassung gehoben . Das Kind erlitt eine
schwere Gehirnerschütterung und liegt in
lebensgefährlichem Zustand im Kranken¬
haus darnieder.

Im Baggersee ertrunken
Wittelsheim (Kr . Gebweiler) . In einem

Baggersee in der Nähe des BahnhofsGrasenwald vergnügten sich einige Jungenmit Schwimmen. Plötzlich ging der 13
Jahre alte Johann Brecznek unter . Erst
nach mehrstündigem Suchen konnte seine
Leiche geborgen werden.

Spiel mit der Schußwaffe
Hasel . (Eigene Meldung .) Während der

Frühstückspause hantierte der Malerlehr¬
ling Roland Waldmeier auf seinem der¬
zeitigen Arbeitsplatz in Sflingen mit einem
Revolver. Nachdem ein Schuß, den er ab¬
geben wollte, nicht losging , untersuchte erdie Waffe. Dabei löste sich der Schuß, unddie Kugel traf ihn in die Stirn . In be¬
denklichem Zustand wurde er in das Kran¬
kenhaus Säckingen überführt .

Vom Zug überfahre«
Überlingen. Der 26jährige verheirateteLandwirt Felix aus Neufrach wollte mit

seinem Kuhgespann auf das Feld fahren.Als er einen schienengleichen Übergang
passierte , brauste im selben Augenblick ein
Zug daher. Das Fuhrwerk wurde voll¬
kommen zertrümmert , die Kühe kamenum. Felix blieb tot am Platz, während

Persolieastak-sausnü-M
Nach den gesetzlichen Bestimmungen ist

alljährlich am 10. Oktober eine Personen¬
standsaufnahme durchzuführen, um insbe¬
sondere für die Ausstellung der Lohn¬
steuerkarlen , die Kontrolle der Gewerbe¬
steuer usw. die Unterlagen zu erhalten. In
diesem Jahre wird diese Personenstands¬
aufnahme auf Grund eines Erlasses des
Reichsfinanzministers vom 3 . Juli 1943
in vereinfachter Form durchgesührt . So
wird auf die Aufnahme der Betriebe über¬
haupt verzichtet . Die Gemeinden brauchen
auch keine neuen Urlisten aufzustellen , man
wird die Haushaltslisten statt dessen ver¬
wenden. Schließlich brauchen die Haus¬
besitzer dann keine besonderen Hauslisten
für die in ihrem Hause befindlichen Haus¬
halte auszufüllen , wenn mehr als fünf
Haushalte im Hause wohnen. Hierdurch
wird eine große Menge Papier und Arbeit
erspart werden. Diejenigen Gemeinden ,
die über eine laufend und zuverlässig sort-
geschriebene Einwohnerkartei verfügen,
können auch von der Personenstandsauf¬
nahme durch Haushaltsliste befreit wer¬
den . über die Anträge entscheiden die
Oberfinanzpräsidenten.

seine mitfahrende Frau mit leichteren Ver¬
letzungen öavonkam.

Volksschädlina mm Tode verurteilt
Karlsruhe . Der 36 Jahre alte ledige

Kurt Ankerer aus Karlsruhe wurde vom
Sondergericht Stuttgart als gefährlicher
Gewohnheitsverbrecher wegen 13 Verbre¬
chen des zum Teil schweren Rückfalldieb¬
stahls und dreier Verbrechen des Rückfall-
bctrugs zum Tode verurteilt . Damit fin¬
det das verfehlte Leben eines Schwerver¬
brechers seinen verdienten Abschluß.
^ U8 cksn ü/ackbargauen

Pferbegespa«« von Biene« getötet
Lentkirch (Kreis Wangen) . Als in Aich-

stetten ein Bauernwagen einem Bienen¬
züchter Brennholz führte , fielen die Bienen
plötzlich über Gespann und Fuhrmann
her. Die beiden wertvollen Pferde wurden
von den Bienen so übel zugerichtet , daß
sie eingingen. Der Fuhrmann befindet sich
außer Gefahr.

? u »'nie >'Lieze»' : Oie 8o !6aienett
ik . Das Handballturnier am Donnerstagabend

brachte drei abwechslungsreiche Begegnungen .
Sieger wurde die Freiburger Soldaten¬
elf . Die von ihr angewandte ilberrumpelungs -
taktik führte in beiden Spielen zum Erfolg .Im ersten Kampf über zweimal 15 Minuten
standen sich eine Studentenformation und die
Mannschaft der Soldaten gegenüber . Schon die
ersten Angriffe führten zu Torerfolgen für die
Soldaten , und mit einem 4 :0-Vorsprung wechselteman die Seiten . Die zweiten 15 Minuten ge¬
hörten ^ den Studenten , die sich voll einsetzten , um. ^ . Die Zeit war aberden Vorsprung aufzuholen ,
zu kurz . Das Spiel endete 6 :4. Der" zweite Kampf
brachte die Paarung Studenten — FFT . Bei
völlig verteiltem Feldspiel verstanden es sie Rot¬
jacken besser , die herausgespielten Chancen zuverwerten , während sich die Studenten die ganze
Spielzeit an der genauen Deckung des FFT . fest¬
liefen . Mit 4 :0 blieb der FFT . Sieger .Das Entscheidungsspiel zwischen der Solda »
tenelf und dem FFT . gestaltete sich zu einem
harten Kampf . Wie schon im ersten Spiel zogendie Soldaten in wenigen Minuten mit drei
Toren davon . Von diesem Vorsprung zehrten siedann bis zum Spielschlutz, denn von diesem Zeit¬punkt an machte der FFT . verzweifelte An¬
strengungen , heranzukommen . Wieder war die
Spielzeit zu kurz , und nicht zuletzt reichlich Glück
ließ die Soldatenelf diese Drangperiode über-
stehen und mit 3 :2 knapper Sieger werden.

Oos kunöiunitpfogi'omm
keicksprogrsrum am Samstag . 24. 3uU : 11.00 bis

11.3V Lins dslds Stunde del Lrnst Liscksr ; 12.35—12.45ver Leriedt rur Lager 15.00— 15.30 tisns Lusck spielt ,15.30—16.00 Lronckerickte ; 16.00— 16.00 öuvter Ssmstag -
nackmittag -. 18 30—19.30 Ver LeLtspiegel ? 19.15—19.30
Liootderickte ; 20 .15- - 21 .30 Î usilc rur guten Laune ,21.30—22.00 Kudolk Kattnigg und Ldusrd Küneke diri -
gieren eigene blusig , 22.30—24 .00 „krodsr ^ .usUsng "
mit dein cisutscden 'I'anr - und LInterksItungsorLkestsrOtto Vobrindt , ttans Sund u . s . — VeutsckiandsHnder :
20.15—21.00 sodann und ^osek StrsuS L̂eitung :
mens XrsuL) , 21.00—22 .00 Vorspiele , ^ .risn und lAnrv
aus Italienisckeo Opern .

>el -/h
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komsn vom Obsekttor'n
^ ddrnekirecd * Steodeo - Vnrlag kan! O. Lsser . SerUv

47. Fortsetzung
„Laßt das , Vogt von Hagenau, Eure

Hand ist zu weich für einen Bauern , und
für mich ist sie zu hart . "

Wütend verlieb er den Hof: „Ein
Mustergut har diese Hexe aus dem Stefans -
selderhof gemacht" , murmelte er beim
Weitergehen. Auf dem Acker im tiefen
Grund traf er seinen Schaffner. Er fitzte
ihm mit der Peitsche die Waden blutig
und murrte : „Do schau, da drüben ist
besser geackert."

„Wer weiß, wer denen vom Steffelhof
ackern und pflügen hilft — bei der Nacht!
— Gott — steh mir bei ! " heulte der Ober¬
knecht und duckte sich .

Am gleichen Tag schwankte zwischen
Maultieren eine Sänfte durch Hagenau,das Sattelzeug trug Lichtenbergische Far¬
ben . Als ihr vor dem Kloster eine Edel¬
frau in schwarzen Kleidern entstieg , er¬
kannte Bärbel von weitem schon Lude¬
manns Ehefrau .

„Sie ist in der Einsiedelei der Ina von
Wastgenstein gewesen und hat für das
Seelenheil Junker Ludemanns gebetet " ,
berichtete der Stefansfelder Schaffner. Da
nahm Bärbel ihre Hunde und ging mit
ihnen am Kloster vorbei zum Brunnen
und zur Moder.

„Heilige Appollonia, da draußen geht
sie" , schrie die Freifrau von Lichtenberg -
Lichtenau . „Seht doch , Herr Abt. da steht
sie am Brunnen . " Dieser lächelte und
stützte die vor Erregung schwankende Frau ,die starr wie eine lauernde Schlange nach
Bärbel hinsah.

Diese beugte sich zum Brunnen , versuchte
das Äasier und ging mit ihren Hunden
zur Moder, dort durften sie trinken.

„Immer hat sie ihre Bluthunde bei sich .Vier kalbsgrotze Köter . Ohne sie geht sie
nicht aus . Kommt nie zur Beichte oder
zum Gottesdienst, wahrscheinlich , weil sie
die Hunde nicht mitbringen darf ."Der Abt belachte seinen eigenen Witz,da die Lichtendergerin nicht mitlachte,dann geleitete er sie zur Sänfte .

„Hochwürden , was hat denn die Herrin
aus Lichtenau gewollt? " forschte der
Statthalter beim Abendschoppen .

„Schweigen ist Gold" , erwiderte der Abt.
„Prosit ! "

„Hat Sie das Teufelsweib vom Ste¬
fansfelderhof besuchen wollen Domine ? "

„Vielleicht, Herr Vogt. "
„Nun, Domine, bei Euch ist doch die

vom Stefansfelderhof wohl dran , sie hat
Euch Wein und Mehl für die Armen ge¬
schickt .

"
„Wohl. wohl. Herr Statthalter . — nur

bleibt zu bedenken, daß die Kutte noch
lange nicht den Mönch macht .

"
„Da habt Ihr recht. Domine. Prosit !

Ich mein ' immer, des Kuckucks Küster hätte
ein Auge auf die Ottenheim.

"
„Wer kann das wissen? — Das wird

die Zeit bringen. Die Üichtenberger Löwen
sind nicht unsterblich . Der eine , der nach
ihrem Blut gelechzt hat , ist tot . Der andere
hält noch schützend die Pranken über sie —
auch er wird nicht ewig leben. Es hat
schon mancher freitags noch gelacht und
schon am Samstag geweint."

„Prosit . Ehrwürden ! "
„Prosit . Herr Statthalter ."

Die Zeit brachte jedem sein Teil und
schüttete Segen über die Saaten des
Stesansfelderhofes. bis ein Sommer kam,der große Dürre hrachte . Brunnen trock¬
neten ein . Frucht verdorrte auf den Fel¬
dern . Vieh fiel unter Seuchen Nur im
Stefansfelderhof bekamen die Schweine
keinen Rotlauf und die Rinder nicht die
fallende Sucht.

Graf Jakob wurde in einen Wirbel von
Staub gehüllt , wenn er aus Brumath her¬

geritten kam. Als Kaspar am Abend das
Vieh tränken und den Garten netzen half,flüsterte er . als er in den Weiher stieg,Bärbel zu : „Nehmt Euch in acht — der
Statthalter ist Euch nicht gut gesinnt —
traut auch dem Abt nicht. — Die Leute
wollen Euch nicht wohl."

„Wann haben mir die Leute Wohl ge¬wollt, Kaspar? Du bist davon ausgenom¬men. Was ist das überhaupt — die Leute ?
Wir gehören nicht zu ihnen . Trösten wir
uns . auch ihr Tag hat nur vierundzwanzigStunden ." Bei dieser Antwort blühte ein
Schimmer ihres berückenden Lächelns in
ihrem Gesicht auf. So schritt sie durch den
Hof in das behagliche Haus. Türen fielenins Schloß. Fenster wurden geöffnet .Grüne Sträucher am Kamin mit Wasser be¬
sprengt. Sie verbreiteten Kühle um den
Grafen , der mit Entzücken das Lächeln inBärbels Gesicht gewahrte. Er zog sie an
seine Seite und begann leise zu sprechen:

„Bärbel , einmal werden wir wieder
durchs Elsaß reiten. Dann dengeln Schnit¬ter ihre Sensen und einsame Höfe winken
zur Rast. Wir sehen die weiten Täler
wieder und die verschwiegenen Wälder.Rehe äsen . Hirsche neigen sich zur Tränke,Auerhähne balzen . Es wird kühl und
friedlich sein und wir rasten bei dem Glück.Und wir werden auch zum Rhein reiten.Im Schilf steht der Silberreiher . Das
Jagdhorn schallt — es lockt zur Reiher¬
beire . Du schüttelst den Kopf . — So blei¬ben wir hier. Dunkelblaue Nacht ist aufden Abend gefolgt . Am Himmel blickt tröst¬
lich und freundlich die Waage, das Stern¬bild unserer Liebe , — und die Hunde
schlafen "

Bärbel lauschte seiner Stimme , ihreAntwort glich einem Echo : „Du bist der
beste Liebende — es ist . als wäre die Liebe
dir eine Kunst . — Mir hingegen ist sie
Leben — .

" Sie legte ihren Kopf müde auf
seinen Arm.

„Neige dich zu mir"
, flüsterte er.Während sie seinen Worten gehorcht«,geschah etwas Wunderbares . Jakobs Ge¬

sicht erschien wie im Wandel. Es wurde
steinalt und dann wieder ganz jung — es
lächelte spöttisch und sanft und weise , und

dann wurde dies Lächeln lauter Güte.Tränen flössen, man wußte nicht von wem,Feuer brannte und verbrannte nichts, alles,was je im Leben geliebt und heilig ge¬
wesen war . einte sich im Lächeln zweier
Menschen.

Die Tage trugen von nun an den Duft
dieser Stunde , ob Regen rauschte oder ob
die Sonne strahlend und segnend über dieEbene kam.

Graf Jakob beschloß, die Verwaltung
seiner Güter und des ganzen lichtenbergi -
schen Besitzes in die Hände der Tochter¬männer seines Bruders zu legen . Einmal
noch wollte er die unumschränkte Macht ge¬nießen. di« Vögte von Äuchsweiler, Mols¬
heim . Wolfisheim und Kork zu einem
Amtstag versammeln. Einmal noch solltenunter seiner Anführung große Jagden ab¬
gehalten werden.

Vom Rhein her brauten dichte Nebel ,als er mit Kaspar davonritt . Eisig und
nadelscharf wehte der Frühwind . Bärbel
geleitete Jakob bis zur Wegkreuzung , dorthielt sie ihr Pserd und blickte ihm lange
nach. Jetzt hatte er Kaspar eingeholt. Nunritten sie selbander. Bald schien es , siekämpften gegen den Nebel, bald war Lichtund Schimmer um sie Plötzlich wallteder Nebel so dick, daß es der schauendenFrau war , beide Reiter versänken in
einem Meer. Graf Jakob hob grüßenddie Hand aus den grauen Wogen , dann
verschwand auch diese. Da zuckte jäh und
stechend ein Schmerz durch Bärbel . Ihrwar , der geliebte Mann sei nun für im¬mer von ihr geschieden, er habe heute zumletztenmal ihr ins Auge geblickt. Siepreßte beide Hände fest auf das Herz undritt gesenkten Hauptes in ihren Hof zurück .Zögernd schlichen die Tage in den Win¬ter hinein. Graf Jakob schickte von demerlösten Wild. Bärbel saß mit der Schaff¬nerin bei ber Spindel . Das gefroreneErdreich klirrte unter den Schritten . Kein
Schnee wollte die Herbstsaat decken . Weder
Höckerinnen noch Wanderhändler kamen.Der Stefansfelderhos lag einsam und ge¬mieden . Nachts umschlichen ihn manchmaldunkle Gestalten wie ein Spuk.

Fortsetzung folgt.

Kll/luk -po/r
'ttsdie iVadinÄten

Kunst und Wissenschaft
Der Eichendorfs-Forscher Adolf Dyross gestor¬ben. In diesen Tagen starb der Unioersitätspro -

fessor Eeheimrat Dr . Adolf Dy ross in Bonn.Die besondere Liebe dieses verdienten Literatur¬
historikers und Forschers galt dem Dichter Josephvon Eichendorff. Prof Dyroff hat sich schon frühunter den schwierigsten Zeitverhältnissen für
Eichendorff und dessen Werk eingesetzt , er hatüber Leben und Schaffen Eichendorfss bleibende
und wertvolle Forschungsgergebnisse voraeleat . In
Gemeinschaft mit dem Dichterenkel Karl von
Eichendorff und Schulrat Schodrock gehört Prof .
Dyroff zu den Mitbegründern der Eichendorfs-stiftllna und des Eichendorsfalmanachs „Aurora .Der Präsident der Eichendorffstiftung , Reichs-
dramaturg Dr . Schlösser, hatte Prof . Dyroff in
Anerkennung seiner Verdienste in den engerenMitarbeiterkrcis der Stiftung berufen , wo der
greife Forscher noch bis zuletzt tätig mitwirkte .

Gedenkstunde für Dr . Ott » Honig. Für den
verdienten , vor kurzem so plötzlich aus dem Leben
geschiedenen Vereinsführer der Berliner Lieder¬
tafel , einer in der deutschen Sängerbewegung be¬
kanntesten Persönlichkeiten , Dr . Otto Honig ,fand im Heim dieses führenden Berliner Män¬
nerchors eine Gedächtnisfeier statt . Starken Ein¬
druck erweckten die von Hans -Klaus Langer ver¬tonten Gedichte Königs , vom Chor der Berliner
Liedertafel unter Leitung Dr . Steinecks zum Vor¬
trag gebracht. Aber auch andere Komponisten wie
Wiedemann und Buck , griffen gern für ihre Ver¬
tonung nach Texten von König . Bewegt warendie Hörer von der durch eine Schallplatte wieder¬
gegebenen Stimme Otto Hönigs , einer Dichtungaus Anlaß des Todes des Komponisten MaxWied'emann und der würdigen Gedenkrede Hans
Häckers .

72 Werk« von Prof . Otto DM ausgestellt . Der
bekannte westmärkische Maler Prof . Otto Dill
ist auf einer Kollektivausstellung in Nürnbergmit 72 seiner besten Werke vertreten . DieserQuerschnitt aus dem Schaffen des Künstlers zeigtDill in 35 Ölgemälden , 29 Zeichnungen und achtAquarellen als Tier - und Landschaftsmaler als
Meister der Farbe und der Bewegung .

Emil Sötts Werk im Hünenbura -Berlag . Das
gesamte Schrifttum des oberrheinischen DichtersEmil Gott ist aus dem C. H . Beckschen Ver¬
lag in München von dem Hünenbuig -Verlag in
Straßburg übernommen worden . Demnächst wer¬den die längst vergriffenen Tagebücher undBriefe erscheinen und im Herbst di« GesammeltenWerke von Emil Eött in dem genannten Straß¬burger Verlag herauskommen .
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Seit Tagen kämpfte der junge öster¬
reichische Truppenarzt mit dem Tode . Die
Beulenpest hatte ihn gepackt . Neben ihman der einsamen Lagerstatt hockte Gevatter
Hein , wartete und wartete, aber so raschergab sich ein Regimenrsmedikus nicht.Zumal , wenn sein Leben nicht endendurfte , bevor Botschaft aus Wien da war.wichtige Nachricht vom Hofe der Kaiserin!Erst wenn der junge Stollhubcr wußte,ob seine Lebensarbeit Sinn gehabt hatte,ja . dann würde er unbeschwert oen Marsch
zum Soldatenhimmel antreten.

Seit drei Tagen wartete der junge Arztauf die Wiener Botschaft . Immer und
immer wieder lauschte er . Wenn er dochmir Kraft genug in sich fühlte, aufzustehen ,durchs Fenster seiner Baracke die Straßeentlang zu blicken, die längs der Save da
binzog!

Jetzt hörte er Pferdegetrappel . Kein
Zweifel, der Freund aus Wien war ge¬kommen . Draußen hielt der Reiter . Stie¬
fel polterten auf der Treppe. Die Türwurde aufgerissen . Verschwitzt und ver¬
staubt stand der Kamerad vor ihm .schwenkte einen Brief und jubelte dazu :
..Die Kaiserin bat zugestimmt ! Peperl . du
hast es erreicht . In sechs Monaten haben
Wir den Sanitätskordon ."

. .Ja "
, hauchte der vom Tode gezeichnete

Kranke . „ Maria Theresia will es . führt es
durch . . ." Dann sank er zurück in die Kis¬
sen . aber ein glückhaftes Gefühl durchbebte
ihn .

Er hatte es erreicht — ja , diese Botschaftaus Wien durfte er noch hören. Und das
war ihm genug. Mochten andere das Werk
seiner Gedanken durchführen, mochte es
durch seiner Kaiserin Tatkraft und Weit¬
sicht zum Segen der mitteleuropäischen
Völker werden — er . der kleine Hegiments-
medikushatte es ersonnen, hatte viele Mo¬
nate und Jahre darüber nachgedacht. Nun
wurde es zur Tat . und neben der öster¬
reichischen Militärgrenze von der Adria
bis zu den Karpaten würde sich ein Mili-
tärkordon ziehen . Niemand aus der Tür¬
kei konnte diese Linie an Donau und Save
passieren , den des Reiches Gesundheits-beamte nicht vorher gewissenhaft auf Beu-
lenvest und Pestverdacht untersucht hatten.Wieder entsann sich Dr . Stollhuber jenes
Frühlingsabends , da er um die Dämmer¬
stunde vom Semliner Stromhügel auseinen Angriff der Türken miterlebte. Hei,

? Veis cker Lkackt sVr'en 194Z
Der Preis der Stadt Wien 1943 wurde an¬

läßlich der Frühjahrsausstellung des Künstler¬
hauses an den akademischen Bildhauer und Me¬
dailleur Rudolf Schmidt , Wien-Rodaun, ver¬
liehen.

Rudolf Schmidt wurde 1894 in Wien gehören ,war Schüler der Akademie der bildenden Künste
und besuchte die Eraveurfachschule Hofer . Sdit
1923 ist er Mitglied des Künstlerhauses, erhielt
1924 den Dumbapreis , 1928 die kleine goldene
Ehrenmedaille des Künstlerhauses.

wurde es da an der Militärgrenze leben¬
dig . krachten da die Salven von den Tschar -
daten-Türmen , wie ruderten hier blitz¬
schnell die Tschaiken aus ihren Schilfvcr -
stecken hervor und schlugen den türkischen
Einsall ab !

Damals wurde es dem jungen Regi-mcntsmedikus klar : So wie die Granilscha-
ren der Militärgrenze die Heere der Pforteimmer wieder zurückschlugen. so müssenwir Arzte hier an dieser gleichen Linie auch
die Pest besiegen, jene Geißel, die immerwieder über den Balkan vordringt . Und
dann hatte er den entscheidenden Vorschlagausgearbcitet . hatte ihn über alle Instan¬
zen bis zum Hof durchgebracht , bis zurKaiserin . Eines Tages wurde er zur
Audienz vorgelassen . wohlwollende Prü¬fung ihm zugesichert.

Und nun war das Ja ausgesprochen ,nun hatte sich sein kleines Leben erfüllt,ja . deshalb erfüllt, weil der Beulenpest ein
Halt geboten war . hier an der Grenze von
Serbien und Kroatien, wo diesseits vonDonau und Save die österreichischen Gra¬
nitscharen Wache hielten und drüben in
Belgrad die Türken noch immer den „Bergdes Schweigens" besetzt hielten.

Der Freund hat Stollhuber das Blatt

mit dem Befehl der Kaiserin aufs Bett ge¬legt. Er möwte Len Sterbenden in dieArme nehmen , mochte chm das Letzte leicht
machen, aber er kennt die Seuche. Er
weiß, daß es schon Leichtsinn war . hierher
zu kommen . Aber er konnte nicht anders ,der Freund mußte noch um dies WortMaria Theresias wissen.

Ach . Josef Stollhuber Weib noch mehr :
er Weib, daß seine Zeit um ist . Noch ein¬mal richtete er sich auf. streicht über das
Dokument . . . , dann ist er erlöst.

Der andere aber nimmt den Hut ab und
gelobt , alles für das einzusetzen, was jenerTote zuerst erkannt und vorbereitet hatte.Der Sanitätskordon wurde ein halbesJahr später neben der Militärgrenze auf-gebaut. Was ihm zur Aufgabe gestellt war .erfüllte er. blieb Sieger über die Beulen¬
pest.

Die Donau singt aus ihrem weiten Wegvon Wien bis zum Schwarzen Meer so
manches deutsche Heldenlied , sie kündet von
Kreuzfahrern und Schwabenzügen , vomHeldentum der Soldaten des Weltkriegesund der Gegenwart, von Prinz Eugen undGeneral Laudon, aber sie vergißt auch niejenen Regimentsmedikus, dem kein Denk¬mal gesetzt , keine Straße zu Ehren benanntwurde, der aber dennoch einer der segens¬
reichsten Einrichtungen seiner Epoche den
Weg ebnete , und dessen klarer Geist eine

,der furchtbarsten .Seuchen wirksam zu besie¬
gen und zu verdrängen anregte.

« «Oer /Vkeisier cker . .^foncr
2ur VVjeäerkedr äes io . PockestaZs von klax von Schillings am 24 . 7uli

Vor drei Jahrzehnten, als Max v . Schil¬lings Generalmusikdirektor in Stuttgart war,bat ich ihn für eine Schrift um eine kurze Selbst-
charaktcrisierung . Er lehnte ab . Er gehöre , sosagte er mir Auge in Auge, zu den Schwer-lebigen, die in sich hineinsähen, prüfen und
wägen, nach den innersten Ursachen fragen. Er
stehe eigentlich mit sich selbst aus „Sie "

, sei sich
gelbst ntcht vorgestellt. Doch berichtete er mir voneiner Abstammung aus einer alten niederrheini¬
schen Familie . Sein Vater sei „ernst und gründ¬
lich unmusikalisch" gewesen ; der künstlerische Ein¬
schlag rühre von seiner Muster her, die aus dem
Hause Brentano hervorging, dem der DichterClemens Brentano angehörte. Ihrem Andenken
hatte er ein sinfonisches Stück gewidmet, das da¬mals in seiner Heimatstadt Düren vom Jnstru-
mentalverein unter seiner Leitung wiederholt

faeführt wurde.
!us Student der Rechtswissenschaft ging er

nach München , wechselte bald zur Philosophieinüber und wurde Korrepetitor bei LostmaLagner in Bayreuth. 1894 führte Felix Mottl
seine erste Oper „Ingwelde " in Karlsruhe auf.Das ungefähr war es , was Schillings mir von
sich damals erzählte. 1908 ist er dann musi¬
kalischer Leiter der Stuttgarter Hofoper geworden,1911 Ehrendoktor der Universitäten Heidelbergund Tübingen, und 1912 erhielt er vom Königvon Württemberg den persönlichen Adel. Er
machte Stuttgart zu einer führenden deutschen
Opernstadt .

Als nach dem ersten Weltkriege die deutschen
Höfe mit ihren Theatern zusammenbrachen ,wurde Schillings 1919 zum Direktor der Berliner
Staatsoper gewählt, dessen erster Künster -Jnten-
dant er war. Ihm gelang der schwierige wirt¬
schaftliche und künstlerische Neuaufbau der alten

Berliner Oper . Als er sich die Krolloper mit
ihren 4009 Sitzplätzen nicht entreißen lassenwollte, geriet er - in Konflikt mit dem Mini¬
sterium und zog den kürzeren . Er ging nun auf
Eastreisen, nach Schweden, Italien und Spanienund dirigierte im Walde bei Zoppot unweit des
Ostseestrander den „Parsifal ". Eine Berufungals Leiter der Königsberger Oper lehnte er ao
und übernahm die künstlerische Leitung des von
der Genossenschaft deutscher Tonsetzer eingerich¬teten Filmmusikstudios, die er bis zu seinemTode inne hatte.

Von seinen Werken redet die Wikinger-Oper
„Ingwelde " sin der Sprache Wagners, steht je¬
doch im Stil auf eigenen Füßen, ja , sie war zuihrer Zeit ein Vorstoß in musikalisches Neuland.
Auch der „Moloch

"
, nach Hebbels Fragment ge¬staltet, macht kerne Zugeständnisse an ohren¬

gefälligen Geschmack , sondern strebt nach einem
programmatisch bedachtsamen Klangideal . Den
größten Erfolg errang Schillings mit seiner
„Mona Lisa "

, die kurz vor Ausbruch des
ersten Weltkrieges in Stuttgart ihre Urauffüh¬
rung erlebte. Da ist Wagners Einfluß überwun¬
den , mit allem Aufwand tonmalerischer Farbenwird eine ungewöhnliche theatralische Wirkung
erreicht . In dem prunkenden und schweren Brokat
einer berauschenden Musik geht dieses Werk ein¬
her . Und hier zeigt Schillings sein musikalisches
Feingefühl in der Veredelung menschlicher Wirr¬
nisse . — Zu volkstümlicher Berühmtheit gelang¬ten seine Musik zu Wildenbruchs „Hexenlied ,immer noch dem stärksten aller Melodramen, so¬wie die Deutung von Wildenbruchs „Jung Olaf".
Bon seinen Liedern behält die Nachwelt das
muntere „Märchen " vom Regen, «in kleines Ton-
werk von zartem rhythmischem Schwung, im Ge¬
dächtnis . Kaut Wittko .

I-Isimstbsil wsick bsllisbsvökblmcksli
Engere Eingliederung in die Betriebsgemeinschaft / Neue Richtlinien

Die weitgehende Vergebung kriegswich¬
tiger Fertigungen in der Heimarbeit
und die Bindung der Heimarbeiter an
diese Aufträge hat zur Folge, daß der
Heimarbeiter sich heute stärker als früher
mit seinem Auftraggeber verbunden fühlt.
Diese kriegsbevingte Entwicklung , die dem
Heimarbeiier in der Wahl des Auftrag¬
gebers Beschränkungen auserlegt. läßt an¬
dererseits eine gewisse Eingliederung des
Heimarbeiters in die Betriebsge -
meinschaft als möglich erscheinen . Ji
Reichsarbeit-blatt berichtet Ministerialrat
Kalckbrenner über Richtlinien, die der Ge¬
neralbevollmächtigtefür den Arbeitseinsatz
für diese Frage aufgestellt hat.

Ausgangspunkt ist, daß die Einbeziehung
in die Betriebsgemeinschaftnur für Heim¬
arbeiter in Betracht kommen kann , die
ausschließlich und ständig fürden Auftraggeber tätig sind . Es
muß sich um eine regelmäßigeTätigkeit für
den gleichen Auftrag handeln, wenn die
Tätigkeit auch unter Umständen mit Unter-
brechung ausgeübt wird . Betriebsverbun¬
denheit kann nach den Richtlinien erst an¬
genommen werden, wenn der Heimarbeiter
ein Entgelt von mindestens 500 RM - im
Jahr vom Auftraggeber erhält . Eine Be-
triebsverbnndenheit besteht nicht für den
Hausgewerbetreibenden.

Der Betriebsverbuudenheir von Heim¬
arbeitern kann durch Bestimmungen in der
Betriebsordnung und durch Ein¬
zelabrede Ausdruck verliehen werden . So
kann in der Betriebsordnung daraus hm-
gewiesen werden, daß die Heimarbeiter
mit den Betriebsarbeitern
eine Leistungsgemeinschaft bil¬
den . Es können den Heimarbeitern auch
die gleichen oder ähnliche Rechte gewährt
werden, wobei der Eigenart der Heim¬
arbeit Rechnung getragen werden muß.
Das gilt z . B - für betriebliche Spezial¬
leistungen wie Heirats- und Kinderbeihil¬
fen , Urlaubszuschüsse usw . Auf die Ge¬
währung der Zuwendungen sind jedoch die
Bestimmungen über den Kriegslohnstopp
anzuwenden. Die Bemessung solcher So¬
zialleistungen für Heimarbeiter wird im
allgemeinen nur in Prozentsätzen des Ent¬
gelts erfolgen können . Eine Betriebsver¬
bundenheit kann auch in der Teilnahme
an Betriebsveranstaltungen und Betriebs-
einrichtnngen zum Ausdruck kommen. Ent¬
sprechende Änderungen der Betriebsord¬
nungen müssen dem Reichstreuhänder
übersandt werden. In kleineren Betrieben,die keine Betriebsordnung haben , können
diese Dinge Gegenstand der Einzelabrede
sein . Auch hier gilt selbstverständlich der
Lohnstopp .

^ «Vtsckakl in wenigen Teilen
Brauselimonade« unter Kontrolle. Die Ouali -

iätsüberwachungsstelle der Hauptoereinigung der
deutschen Eartenbauwirtschaft berichtet über die
Prüfungen, die sie in den letzten Jahren bei
Essenzlimonaden vorgenommen hat. Sie ergaben,
daß in der ersten Zeit nicht immer die Bestim¬
mungen über den Zuckergehalt eingehalten wor¬
den sind, doch find die Verstöße seit Jahresfrist
zurückgcgangen . Sie werden künftig auch härter
bestraft werden. In Einzelfällen ergaben sich auch
sonstige Abweichungen von den Normativbcstim-
mungen, wie zu starke Färbung, zu geringer
Säuregehalt usw . Um solche Abweichungen zu
verhindern, empfiehlt die Qualitätsüberwachungs¬
stelle den Limonadenfabrikanten, ihre Erzeugnisse
lausend zu ihrer eigenen Sicherheit durch einen
Lebensmittelchemiker untersuchen zu lassen .

Höchstpreis« für Metalle. Durch eine Anordnung
der Reichsstelle für Eisen und Metalle werden
die bisherigen Anordnungen über Höchstpreise für
Metalle außer Kraft gesetzt und die Bestimmun¬
gen neu zusammengefaßt . Die neue Anordnung
bringt keine wesentlichen Abweichungen vom bis¬
herigen Recht. In einer aleichzeitrg veröffent¬
lichten Bekanntmachung werden die jetzt gültigen
Preise für Aluminium , Nluminiumleaierungen ,
Abfallmaterial aus Aluminium , Magnesium, Blei ,
Zinn, Kupfer usw . festgesetzt.

kirch ihre 147. Absatzoeranstaltung ab . zu der
rund 100 Farren, 23 Zuchteber und 21 gedeckte
Jungsauen vorgestellt wurden. Käufer aus Ober¬
und llnterbaden sowie aus dem Elsaß waren in
stattlicher Zahl erschienen . Bei flottem Ablauf

ohne Zustimmung der Stadt Ver¬
bots« ist . Zuwiderhandlungen gegen
diese Anordnung werden nach den
Bestimmungen der Verordnung zur
Wo-nraumlenkung vom 27. 2 . 1943
unnachstchtlich bestraft . 44887

Der Bürgermeister .

K« F»» t « Fss »>»»»is
BSckerei-Jnveiliar -Verstetgcrung
Dienstag , den 27. Juli . 9 .30 Ubr

beginnend , versteigere ich aeaen bar
und 10A>Aufgeld, in Freiburg, Ad.-
Sitler -Straße 147. folg, : Moderner
Dampf-Backofen, 2 Meblstebemaschi -
nen . 3 Weiße Cafe -Eckbänke , Bäcke¬
rei -Arbeitstische , bersch . Personab-
kleiderschrSnke und -Beiten, einige
Tische. 52245

Belichtianng 9—9 .30 Ubr ,« doli Schmidt ,
Versteigerer u. Schätzer

Freibur». Ringst». 3V. Tel. 8416

Ft/s/ « s » « ekS/AS »
SSchin ob. Mädchen , in all . Koch -

kenninisi . bewandert, f , Anstalis-
beirieb (etwa 79 Person.) auf sof.
ges , ^ m. Gehältsanspr. u . 61529 .

Auverläff . weibl. ArbeiiShilfe zum
Bedienen d . Ladenkasse ganztägig
ges. Karl Koch , Seifen u . Par¬
fümerie . Freiburg t. Br , 51864

1—2 Aimin . m . Küchenben, in Webr
zu vermiet , W unter B 4544b .

Reitstiefel . Gr , 42 od . 43. gesucht.
Geil . B 4625b ,

Schlafzimmern komvl . , gut erh, , zu
kaufen gesucht, ^ u , Rb 17793b
Alemannen. Rhelnfelden.

Mischkub. erstklaff. , seblerfrei . balb-
irächtia . albt aut Garantie noch 8
Sir , Milch , zu verk, Aua, Baver.Landwirt tn Waldkirch, Kandel¬
straße 14 . 16417b

SchSn . Kuhkalb. ». Aufzucht geeign,.
zu verk. Waldkirch. Lanaestr . 86 .

Ein frischer Transport hocklrächtige
Kalbinnen sowie schöne Junarin -
der ist einaeiroffen aus at , Zucht-
aebiei . Verkauf Samsiaa irüb n .
Sonntag . Karl Müller ig, , Stal¬
lung Freibura. Adolf-Stiler -Sir ,
319 , Tel 4607, 52228

Dackel. 1 I , alt. schwär, m , gelben
Pfoten , auf „Waldi" hörend , ver¬
laufen, ReviersSaei Alf , Dinkel,
Niederrimsinaen, Saus 25. 4648b

Goldene Vorftecknadel m . blauem
Stein u . 2 kl. Brillanten am 17.
7 . auf dem Wea Halde . Schauins»
landbabn . Günterstal . Freibura-
Hauvtfriedhos m . Straßenbabn,
verloren . Ta wertvolles Andenken
ante Belobnuna Abzuaeben aus
dem Fundbüro Polizei -BrSüdium
itzreibura ! . Br . 12662b

Lev. Sindei-uniböngiasckie am 16. 7.
verloren . Abzua . be ! Weber , Frei-
bura . 52 .

In der „Mianon' -Borftelluna am
21 . 7. wurde im I . Ran« rechts
ein Overnalas iniiaenomin, Bitte
dasselbe sof , an der Tbeaierviort«
Sreibnro obznoeben 4631b

der Versteigerung konnten sämtliche Tiere abge¬
setzt werden.

Der Preis der Hormon «. In den letzten Jahren
ist mit Erfolg die Sammlung tierischer Drüsen
gesteigert worden, die für die Herstellung von
Hormonpräparaten, z. B . von Insulin für Zuk-
kerkranke, unentbehrlich sind . Der Gesamtwert der
jährlich aus den deutschen Schlachthöfen gesam¬melten Drüsen übersteigt heute 2 Mill . RM .
wesentlich . Aber der Wert der daraus hergestell -
ren Pharmazeutik« geht um ein vielfaches dar¬
über hinaus . Welche Wertsteigerung die Drüsen
durch die Verarbeitung zu Hormonpräparatener¬
fahren, dafür nur zwei Beispiele. Der Höchstpreis
für Bauchspeicheldrüsen ist beim Schwein auf
1,40 RM . je Kilogramm festgesetzt. Ein Kilo¬
gramm Bauchspeicheldrüsenpulver aber kostet etwa
50 RM . Für ein Kilogramm Hirnanhangsdrüsenwurden im »ergangenen Jahr bis zu 50 RM . ge¬
zahlt. Ein Kilogramm Hirnanhangshinterlappen-
pulver aber hat den Wert von rd . 2000 RM !

Schauinslandbahn AS ., Freiburg i. Br. Ver¬
kehr und Einnahmen der Schauinslandbahn AE .,Freiburg i. Br ., sind beim Seilbahnbetrieb 1942
weiter gestiegen, heim Kraftwagenbetrieb der Zu-
bringerlinie dagegen zurückgeaangen , da der Be¬
trieb im wesentlichen aus Personalwagen be¬
schränkt war. Die Anzahl her Fahrgäste stieg im
Seilbahnbetrieb um 8,65 Prozent (i . V . um
45,8 Prozent) auf nahezu eine Vrertelmillion Per¬
sonen , wobei die Einnahmen um 9,84 (45,5) Pro¬
zent Zunahmen . Von dem Betriebsüberschuß von
131 000 RM . werden 5000 RM . zurückgestellt.18 700 RM . für Steuernachzahlungen verwendet,77 000 ?85 000) RM . abgeschrieben , so daß 30 460
RM . Reingewinn verbleiben. Diese werden zu
außerordentlichen Abschreibungen verwendet, wo¬
durch das Anlagevermögen au 1,31 (1,42) Mill .RM . Buchwert sinkt.

- lu » «Hs »» Ls »n »/ »s
Ustäs P . Unser Uisus Kat ein Sekcve -

srercden bekommen . Ns treuen sind
mit jtnn sie Litern : dksrtda Und ged .
Sckneirisr (r . 2t . losekskrsnkeabsus ) -
Osker Rad . Usuptkeiaw . . r . 2t . i . tz.
kreiburg , Stsdtstr . 89, 21. 7. 48. I2706d

(e . 2t . Diskonissevbsus , dtsrienstr . 8,? rok. Loreli ) - Dr . Lariksus Orüllin -
ger , Direktor « er Nottecksckule . ? rei -
burg , denöskneodtstr . 9 , 23. 7. 1943.

Unser Wsiteris bat ein Sedvesterls ,
tngedorg , bekommen . In cisukbarer
kreulle : krau lteüvtg Lo ^ g ged . Kai
tsndecd (krauksubsus bleustackt im
Sckvarrvaia , Di . OskI ) - 3o ». kogg ,
tikkr ., rnr 2e1t Im Neige . 17IV3d

Wir beben uns vermsbit : 3ekob Liim -
Meita - Lmtiiv NLmmeirll gsb . Nroob .
Dntermünstertei / Nieiburg 1. örsg -,
I.essingsti »Ss 2, 24. 3uli 1943. S2I87

gen , tknstrsLe 27 , 24. 7. 1943. ISSKgb
Ikre Vermebinng geben bekennt : Nr,

via ksimer , Odergekr . ä . kuktvekts -
tttlgegsrg ksimer geb . Nisrtmenn .
Oeragstetten sZVttbg .s / Nreiburg 1 Nr .,
Waiäkiieker StreLe 19 , 24 . 7. 1943 .

IVSegler , Odergekr . , e . 2t . 1. n . -

Sleidecd , 24. 3uii 1943. 12712b
Idrs Vermebinng geben bekennt : Ober -

gekr . Kerl vorn - I-tesei vorn geb
Nreunri . Lreissek s . Nb ., 24. 7. 1943.

Ibre Vermebinng geben bekennt : Soksn -
nes kürten - Merls Kurien geb . Nreüie .
Nreiburg t . Lr -, 24. lull 1943. 4583b

Herbert Weiter , klarier , 2. 2t . bei cker
Wsbrmaebt - Anneliese Weiter geb .

Zokinsseistr . 29 , 24. 3nii 194^ . 4453b

nnsern bedensveg : Niieger Msx
kiempl - kleävig Krsmpi geb . Müller .
Nürtb in Ladern / Nreiburg 1. Lrsg .,
Quntrsmstrsöe 25 . 4634b

Onsrwsntet trat uv« ckie
Kackrickt vom Kelcken -^ tock uwsei-es Id . 8oknss ,ki -uckei -s , 8ckwagei -s . IVitcn.Onkels unck kräutigams

Ogekr . KsrI tttio WeUnIe
lud . ck. Llt . II . ck. luk . Sturm
a . ck. Vervr. -^ dv. u. ck. Ostmeck .

wiii-äe am Xulrau verwun-
ckst u . starb am 11. 6. in e.
k'elckiaLarstt . 81074
l -auLenorckvaok . 20 . äulä 1943 .
In tiekem scbmers : äulius
VVebrle : 6ren . 8tek. ZVebrle ,
a . 2t . j . kV u . k'smilie ; Ovekr.
^ioL. ZVebrle . a . 2t . i . kV 11.
k'um . : Lraut : kllissb . 8ekwad ,
Oüuckliniren urick -Xnvervauckte.
Vetstuucke am 2s. 7 .. 14 17br ,
m Xsustackt.
^ ucb wir trauern um einen,tücbtisen .V rbeitsks weraclen u .
wsrcken ikm ein sbr . Lnelenken
bewsbren .
I-ackvie kieuel . ketriebskükrer
u. ckie OekolLsekakt. Xeustackt.

> iisn . Sie uns b . Heimxani ?
meines lieb , lilannes . unseres
sei . Vaters . 8cbwaeers u . On¬
kels idre
Lnteilnskme erwiesen , saxen
wir berM . Dank . bss . Herrn
Ltacktpk . Ör Könia . ck. 8ckwe -
»tern . cker krrieaerkamerack-
sebskt unck cker k> uerwebr .
Tocktnsu, cken 18. ckuli 1943.
k'klr ckie trauernck . Hinterbliebe¬
nen : IVrau 2knna Imituer.

k'reuncken n , Bekannten xsben
wir ckie traurige Xacb riebt,
ckaö mein lieber , emter blann,Vater . Oroövater u . 8edwje -
«ervater

k> 1« ckrl«rl» lkittlbrer
beute mittaa naek »ckwerer
Krankbeit , woblvorbereitet , im
-ZIter von last 72 ckskren krankt
sntseplaken ist , ZW30
Ounckelkingen . 22. ckuti 1943 ,
In tiekem I-sick : Krieckerieke
Biibrer eeb , Roser . Kam. Kickte
liübrer . Kam. Karl liübrer .Kam. kkeinrieb kkinnlnuer u .
rknverwanckte .
Bserckiirune: Lonntae , 25. luii ,15 vbr .

6ott ckem TllmSebtixen bat es
xekaken meine liebe Oattin ,unsere treusorssncks kckutter,Doebtsr , Lebwester unck Dante
rilvvvst » Kapp geb. Kak

im Liter von 39 äskrsn vu
sieb in ckie ewiss Heimat ab -
suruksn. 12717b
2arten . cken 22. luli 1943.
Im Kamen cker trsuerncksn
Hinterbliebenen : Keter Kapp
unck Kincker ckosek , Llois unck
klermaan : Islckor kuk u . Verw,
kieerckiirune in Kircbaarten
25 . 7 . 8 .30 Vbr . vom Draver¬
baute LUS.

Unerwartet rssed starb unsere
liebe , aute . treuisor̂ encke dlut -
ter , Vlrvümutter, 8ebwis «er-
mutter . 8ekwester . Lebwäss -
rin unck Dante

Krau Lppa VVuiickerle
eeb . kirutsekv

in ibrem 65 . I-ebsnsjakr .
Olliasea . cken 23 . lull 1948.
In tieksr Drauer : Otto Wuu-
ckerle. käekermelster . Obaekr.,
2. 2t . i . kV : Kam . Luton 8tau -
ckenmeier - Wunckerle : Kamille
Dbeockvr Olattbar -VVuackerle;
Icka Dkomaua asb , Wunckerle :
kerts Wunckerle unck Lover « ,
kesrckiaune 8onnts « . 25. lull .
14.30 Kbr . 48831

Kür ckie dsraliobs Dsilnabm «
beim Helckentock unseres lie¬
ben Loknes. Druckers , 8ebws -
aers u. Onkels Kelter koksvt
I îikklsv unck kür ckie svbünen
klumen u . Kranes allen reckt
berÄicken Dank . 51348
Oberdok. cken 18. luili 1943,
Kosma I-ökkler Wwe . u , Lngeb .

b «»tts s «/ »s « » ts
Sonntag , den 25. Juli 1943
Altkatholischer Gottesdien«.

Freiburg, Ratbausaalle: Gottesd«.fällt aus . 52183
Evgl -luth: Erlösrrkirche . Freiburg,StadMrake 10 : 10 Ubr : Gd« . m .

Abdm . Zchlveier . 52221
Evangelische Gemeinschaft Nreiburg,Guntramslr. 28 : Sonntag vorm .

9.30 Ubr , Predigt . Für Sandern:
Sonntag nachm. 3 Uhr , Predigt,abends 8 Uhr . Predigt in Egis -
holz . 50666

Evgl . Gottesdienste
Freiburg : Ludwiask. : 9 .30 Gibt .

Psellerle. — Cbristusk . : 9 .30 Gdst.Pseiier. — Paulusk . : 8 .15 Gdst.
m . Sbrl . Dürr: 9 .30 Gdst, Tiirr :
10,4SSadst . — Lutherk. : 9, .30Gdst ,
Mennicke,— Melanchtbonk . : 9..30
Gdst , Billard . — Friedens» ?. : 10
Gdst , Wlnnecke. — Kähringen :
9 .30 Gd » , Günther , — Betzenhau¬
sen : 10 Gd» , Räuvv : - 11 Sda«.— Tb, - Fliedner-K . : 10 Gottesd«,
Vatb. . 52S18

Merzhausen (Ziegelei) : 8 .30 Ubr :
„ Gdst , Bu-iard . 52219Waldkirch . S..30 Uhr Gottesdienst.Emmeildtngen: Stadtkirche : vorm .9 .20 Uhr -Hptgdst . (Hetinburgrr ) ,10.30 Uhr Christenlehre der Cbri -

stuspfr . (H .) . 9 Uhr Gdst . tn der
Anstalt (Wr .) . 4S5S1

Kvchzartcn : 14 Ubr : Gdst . Gallö.Ebnet: 16 Ubr : Gdst . Gallö. 52178Schauinsland (Halden - Kap .) : Mon¬
tag. 26. Juli : 14 Kgdst. . 15 Gdst.
Gallä . 52178

Titisee (Wolfs Sotel Titisee) : 8 .30
Ubr . Cbrl. : 9 Ubr : Gdst. Galls.

Hinterzarten : 10.30 Ubr : Gottesd»,Gallö : 11 .39 Ubr : Kda« . 52179
Lenzkirch: 9 ..30 Uhr . Gdst . 52205
Lüningen: 15.30 u . 20 Ubr : Gdst .Mengen: 9 Ubr : Gdst. 52200
Wolfenweiler: 10 30 Mr : Gdst ,Staufen : 9 Ubr Gdst , 26907Bad Krozingen : 10.15 Uhr Gdst.Buggingen : 9 .45 Ubr Predigt (Hu-

gen 'chmidt) . 15 Uhr Kleinkinder -
gotteshienst . 52285

Kienlen: 14 Uhr Predtgtgdst.
Hüaclbeim : 14 Ubr Trauergottes-

dienft . 52260
Müllhelm: 9 .30 Uhr Gdst . (Dick ) .
Innere Misston « . B. (Müllhcim)
Müllheim: 25. Juli . 20.30 Uhr .Ovfingen: 25 , Juli . 14 Uhr .Tiengen: 25 . Juli . 16 Ubr , 44384
Britzingen: 25, Juli . 15 Uhr .
Mengen : 25 . In « . 14 Uhr .
Wolfenweiler: 25. Juli , 20 Uhr .
Sul,bürg : 25. Juki. 14 .30 Ubr .Böaisbeim : 26. Juli . 20,30 Ubr .Britzingen: 27. Juli . 20 .30 Ubr .Müllbeim: 29. Juli . 20.30 Ubr ,
Over - und Ricdereggenen: Kein

Gottesdienst. 44.386
Fcldbera: 9.30 Ubr Gottesdienst

(Cbristenlehre ) , 44388
Badenweiler: 10 Ubr Gdst .. Fuchs ,

11 Ubr Kindergdst . . 20 .15 Ubr
Vortrag. Frau Jlgenstein- Satter-
feld . Dienstag , 20 .30 Ubr Wo-
« engd » , 52231

F . -S . -Genesungsbeim: 8.30 Uhr
Gottesdienst. Fuchs ,

Kunzinocn: 14 .-30 Ubr Gottesdienst.
Dreutler.

Sibenkirch : 9 Ubr : Gdst . 51856
Boaelbach : 16 Ubr : Gdst . 51857
H- lzen : 9 .30 Ubr : Gdst . : 11 Ubr:

K'nderadst 50864Sandern : 9 Ubr Christen ! .. 9 .30
Ubr Gottesd., 10 .30 Uhr Kinder -
aottesdlenst. 52238

Ricdlingen : 11 Ubr Gottesdienst,
Lörrach : 8 Ubr Frübadst , Steidle .9.30 Ubr Svtgd» , Steidle , Kin-

deraottesdienst fällt aus ,
TVMnacn : 11 Uhr Kvtgdst . Steidle

( Kollekte) 50869
WeU am Rhein: 9 Uhr Gottesb'-v»

(Febrle) , 52263
Fricdlingen : 9 Ubr Gdst . 52235
EimcldinacN'Märkt : In Eimeldin-

aen 9,30 Ubr Gdst , (keine Chri¬
stenlehre ) - >n Märkt 13 Uhr Kin -
dergottesdtenft , 52261

HaMneen: 10 Ubr Gdst, . 11 Nbr
Kinderaottesdienst 5226?

Wahlen : 9,3N Uhr : Hptadst, , 10 30
Ubr : Gbrsstrulehre . 13 Ubr Kin¬
deraottesdienst, 50872

Gr -nrach: 17 Ubr Hptgdst, . 13 Ubr
Kinderaott - sdienst 50870

» inren : 10,40 Ubr Gdst , 5°w->6
Oellingen: 13 Ubr Gd » . 52227

iz „ g - - e>n -ebu 5-wa»
Brombach : IN Ubr : Hgdst, : 11 Ubr :

5V907
St -inen : 9 30 Uhr Gdst, , 10 .30 Ubr

Kind -radst D -nnerstag 29 , 7 » m
"9 Ubr Ab- nbandacht 5-2315

Hüstngen : 20 Nbr Gottesdienst,
9 Uvr : ezntadrt 5^207

Maulvurg : 19,45 Ubr Kinderobst ,->g „ gr - Kott- sdienkt , 52249
Schopfheim : Samstagabend 8,15

Ubr Wochenschl-ubandacht , Sonn¬
tag 9,45 Ubr Gottesdienst, 11 Ubr
Kinderaottesdienst, 14 Uhr Mii-
stonsfest in der Kapell - In Wiechs ,Fnbrnau: 9 30 Ubr Gottesdienst,
anschl, bl . Abendmahl (Psr , Wäch¬
ter) . 11 Ubr Kinderkirche. 50871

Haufen : 8 .15 Uhr Gdst . 52233

Raitbach : 20 Uhr Gottesdienst.Wieslet : 10 Ubr Gottesdienst, an¬
schl Chriftenlebre , 52314

Zell i . W . : 10 .30 Uhr Gdst., 11 .30
Uhr Kin-deigottesdienst. 52232

Tegernau: 15 Uhr Gottesfeier (Kar-
cher ) . 52316

Rhetnselden: 15 .30 Uhr : Hvtgdst .
11 Uhr Kindergdst, .

Laufenburg: 14 Ubr : Gdst . 48W!
Tiengen: 9 .30 Ubr Gdst. o22Ä
Wutöschtngen : 9 .30 Uhr Gdst . 52224
Stühltngen : 15 .30 Uhr Gdst . 52223

Ssks »»»ir »» s «rHi »»iso »»
Freiwillig zur Kriegsmarine!

Die Kriegsmarine stellt fortlau¬
fend Bewerber ein. Die Meldung
kann erfolaen als

Krieasfreiwtlliaer für die Mann-
schasts- und ReserveoMzierlaus-
babnen .als
Länaerdienender Freiwilliaer mr
die Unterofsizierlausbabnen mit
Verpflichtung zu 4^ - und 12iSbri >
»er Dienstzeit oder

als
Anwärter für die aktiven OfiiZier -
laufbabnen. 52213
Jeder iunae Deutsche , der gewillt

ist. sich im Kampf auf dem Meere
f . Deutschlands Freiheit einzusetzen ,
kann sich melden , sobald er 16 Jahrealt ist . Seine Einberufung erfolgt
erst, wenn er das 17 , Lebensiabr
vollendet bat . Er must dann seine
Ausvilduna ( Leüre) beendet , di«
Schule abgeschlossen und den ver¬
kürzten Arbeitsdienst abaeleistet
haben .Alles Nähere über Anforderun¬
gen . Ausbildung . Einsatz und Auf-
stiegsmöglichkeiten teilen die Wehr¬
bezirkskommandos mit .
Oberkommando der Kriegsmarine.

Badezeit tm Strandbad
Das Strandbad ist bis aus wette ,

res von 9 bis 21 Uhr geöffnet .
Freiburg i . Br ., 23. Juli 1943.

Stadt . Liegcnschaftsamt .

Stadt Müllhcim
Wohnraumlenkung
bezw . -Versorgung bctr.In Anwendung der Verordnung

zur Wohnraumversorgung der luft¬
kriegsbetroffenen Bevölkerung vom
21 . 6. 1943 ergeht folgende Anord¬
nung:

Au Gunsten von Luftkrtegsbetros -
fenen werben mit sofortiger Wir¬
kung erfaßt : ») Nebenwohnungen,
b) unterbelegte Wohnungen, e)
Ausbauwobnungen und ck) zweckent¬
fremdete , Wohnungen,

Unterbelegte Wohnungen sind
solche Wohnungen, bei denen die
Zahl der Benutzer der dazugehöri¬
gen WohnrSume (oh-ne Küche und
NebenrSume ) um mehr als 1 klei¬
ner ist. als die Zahl dieser Räume.
Benutzer einer Wohnung sind nur
der Inhaber , die bei ibm wohnen¬
den polizeilich gemeldeten Familien¬
angehörigen, Hausgehilfen und Un¬
termieter , Je 2 Kinder unter 10
Jabren zählen als nur 1 Person,Be 'uch ailt nicht als Benutzer .Die Erfassung einer Wohnung
nach s und K hat die Wirkung , daß
die Aufnahme und Zuweisung von
anderen Personen als eigene Fami-
ltrnangebörige in die Wohnung
ober Teile davon ohne Genehmi¬
gung der Tiadi verboten ist , selbst
wenn sie zeitweise unbesetzt bleiben .

Unterbelegte Wohnungen sind un¬
ter Angabe der Zahl der Wobn -
läum« und der Benutzer , desglei¬
chen zur Zeit vermietbar« Zimmerbis spätestens 31 . 7 . 1943 schriftlich
hierher Zimmer 5 zu melden .Es wird ausdrücklich darauf auf¬
merksam gemacht, daß jegliche Un -
tervermietung von Wohnraum

Mrvsrm ist beute leckem Winasr
bekannt , Oie viei-fLkrieen kir-
kabi-ungen mit Kii-ossn Kaden
bewiesen , cksü Kirossn in allen
llebieten unck aucd in cken ge-
käbrcketsten Oaaen sicder gegen
cken Wui-M wirkt , Xieossn Ver¬
kält sieb cker Kklrnae gegen¬
über völlig neutral unck bat
keine naebteilige künwirkung
»uk cken 6ärungsverlauk u . cken
Oesckmack ckes >1estes unck
Weines , Kirosan ist aucd mit
cken beicken neuen Kunkerspar-
mitteln . .kaver " 2317 unck
.kaver " 4018 misckbsr , 47-586

. .kaver "
, I . 6 . Karbsnincku -

strie , L6 . Kklanvenacdtttv-Lb -
teilung Osverkusen .

Kotokopleren mit Kectopbot -Lp-
p» r »t in jeckem kür« vbn«
Ounksikammer von sämtlicben
wichtigen ketrisbsuntsrlsgen u .
2sicbyungen ob sin - ocker gwei-
seitigs ist sehr einkaed unck ar-
bsitspsrsnck. klax 8utter . Krel-
kurg i . kr .. Lck.-Oitier -8tr . 151.Del . 620« . 44929

Keine n. kaltdare vamenstrümpke
liekert ckirskt an Verbrauckerin -
nsn . aueb geeignet « Dualitäten
kür OKK . -8sikerinnen u . KLO .-
Llaicksn . Verlangen 8ie Kreis-
lists von 8trumpkvers »nck kiros,
kregenr , kockenseee, Kostk, 13 .

I-icbt -, I-ukt - unck 8portback snk
ckem kiedsaek <8tacktteii kler-
ckern . obsrbalb cker klerckerner
Kirebs ) cken ganven Dag ge-
ökknet. Ksrnruk 6290 . 45522

bs » «r^ Fo » » s »»
Lpotbeke 8ckl !engen lecken Zwei¬

ten 8onn - ocker Kei-ertag . erst¬
mals 25 . äuli . gescblosssn .Ln ckiessn Da gen Lpotbeks
iAüllbeim Oienstbereitsebakt .

Ks »^»^s »» t
Krau Vr . meck . 8acds . Krack

straüe 45, verreist . 517KZ

Ks »»a »»« ts/ <»»»»ss »»
Ossino - Varietö , kelkorlstraüe 3

lecken dlittwoek . 8amstag unck
8onntsg . jeweils uw 16 Kbr:

Kaebmittagsvorstellung ,Vas Krogrsmm ck. Lttraktionsn .
Vom 16. bis 31. luli 1943. Ke -
ginn Kunkt 20 Okr . Lrtkurn
u . 8odn : Walckero u . Kilo : kirnst
van 8encken : Original 2 I-smo-
nvs : Libin Kngelmrnn : Karl
Lrgos : Olli unck Dbso Weisel :
Lrnoickes Kerrisr . k

Kitter - Varielck kertoickstraüe 25
sliabencklicb 20 .20 Vorstellung .

8utter - kräu . Kreiburg i . kr cke
cken 8amstag u 8onntsgsbsnck
Koorert . 29444

Lebtung ! Luk rum lakrmarki
sstlesse) Kreiburg. Lukgestellt
sinck 8kotsr - «ckwinekreisei .8ekian « enbskn , OroLglockners
kakn . 8ckikkssebsuksl . Kiieger-
kresenrsck-. Kincker -Karüsselis .
8cbieüb allen . Verkauksducken.
klis-. kierballs mit belegt , krüt -
cken , 8peeisiisten . Lls Keukeit
ckie 2-Llanegsn -keitbskn . Oeökk -
net vom 17. ckuli bis 25 . luii bis
eum klink ruck cker Ounkeikeit .
kis lacken ein Oie kesiteer .

OLK .. kl8<7. .. Krakt ck. Kreucke",Kreis dkUIIbeim . kack , küdne
kckontag . 26. ckuii . K » nck « rn .
. .0ebsen "-8aai . keginn20 .30Dbr
„Lngeliks " . k 'tstspiei von Dnni
Impekoven unck Karl 5I»tkern .
kiintrittspreise : 1 .80 u . 1 .50 K51 .,
Webrmsckt einsedi . Ksickw . I .—
unck 0 .86 KW. Vorverkauk : Kg.
Kurkksrt . Oauptstr . 14 . äugenck -
licbe nickt eugslssssn . . 44379

Ostzlno -Uektsplsl « keiknrtstr 3
Tum Leder , verortelll . . .mit Ivan Ketrovick . Ksul ckavor.Vaieri » Oickvegkv u . a. Oie Os-
scbickte eines Lebens ckss erst
nscb vielen Kämpken seine k) r-
kül-lune üncket in cker Oeborgen-
keit einer stillen groösn Liebe ,
keiprogr . (Lustspiel ) Oer 8treit -
bswmel . Woebensekauwseksei ,
-lugenckverbot. Kreikarten ung.Keine tel . kest . kegiun : 14.36,
17.« . IS .» . 52272

vts - krloeiricksksu
DLgl. 14.45. 17.15. 19.4». krstauk -
kükrung ckes Lucerno- Kitm Krag

in cksutseker 8prsckever 8el,v111 Ip » vpplrel
mit Kolk Wanka unck Lii Lckina
in ck. Hauptrollen . lugsrecbvsrb .Kein« tel . kest . ÖiniaiZ nur au
ck. LnksngW. Vorvsrk . tägl . ab
15.30 k, ck. Vonstelign . 17.15 u .
19.45. Kreikarten unxült . 52303

Uts krlseiricksdsu
Voranaeige : 8onntag vor¬
mittag 16.36 : 8onä«rveramstal-
tung mit cken interessanten Kul-
turülmen : Ksrackies cker Kkercke
/ lagckreiten / ckugenck cker Llppi-aaver / In cker kott -keeres -
keit - unck Kabrsebul«. Wacksn-
sebslu. lugsnckiicks vugelasssn .
kirmäöigte kiintrittspreise 6.56,
6,86 , 1 .— . 52302

Ksrmonio -Uel>t»pl«l«
OrünwLIckerstrsüs 18

In klrstaukkükrung sin Wien-
Kilm cker 8onck «rklass« mit k u-
ckolk Korster . Keinricb
Oeorge . Lii Osgover :
JVIsp 1916. kiin Kiim um
Wiens grüöten kürgermeister —
lugencklicbe über 14 Isbren Zu¬
tritt . Kreikarten ungült . Kein«
tel . Kartenbestellung . Woebsn-
sobauweckssl . 14.36. 17.66. 19.36.

ksrmonls - illektsplsl »
Orünwslckerstraüe 18

Voranzeige : lilorgen 8onn :
tag . 25 . luli . vorm. 16.36 Lkr :

— ckss K» -
rsckle « . Dieser Kiim vermittelt
neue Kenntnisse über LIsnseden
unck Dierwsit im Innern Lkri-
kss . äugenckkrei , Kreikarten un¬
gültig . kiinkeitspreise kür kir-
waebsen« u lugenck . 6 .50 . 6 .86,
1.— kiA . 52281

rsntraltksatsr 8cbikkstr»üe 9
Venus vor Vortvlkl
Hannes 8teiaer , Oansi Knoteck .
8iegkrieck kreuer . Okarlott Oau-
ckert . Woebensekauwseksei . Iu -
gsnckverbot . Kreikarten ungült .

14.36. 17.66. 19.36. 52269
Tsnlrsltksslor 8ckikkstr» Se 9

klorgsn 8onntag . cken W . lulll,
vormittags 10 .45 Okr, Kilm-Klor-
genversnstsitung : kiins wuncker-
voli« ksiss in ckie ^ anderweit
cker kerge unter ckem klotto :
Wo ckllo LIpoprosop idNtl, »
Kins groöartige kückkolxs ge¬
stattet von Or. Kickolas Kruk-
msnn : 1 . Leueug rm Lilgäu . 2 .
koekLeit i. Waisertal . 3 . Kkercke
am kerg . 4. »KlöLer im Oock-
gsbirge , 5 , 2wisck «n Klause«
unck klümiialp . kirstaukkükrung.
lugenckl. sugelassen küntritts -
preise : 0 .50 6 .80, 1 .—. Vorver-
ksuk an cker Dageskasse , 52269

UnloO-ktSStSr 8ct,Ntee,o>lles 7
Kau!» Wessel ;-, Wiiiv Korst.
Oustak Orünckgens :
8o epckoto iLleko .
Oer erseküttsrncke Kersens -
romsn cker jungen üsterreicki-
seken Kaissrstockter . ckie cken
ungeliebt , Xapoleon XU keirsten
geswungen wirck , äugenckkrsi .Kreikarten ungültig . Kein« tsi .
Kartenbestellungen , — Wocksn-
sckauweckssi , 14.36: 17.66. 19,36,

kmmsnetingsn : Tentrslkbsskor
8amst »g — 8onntag — Lkontss
lkksgäa 8cbneicker . Lissi Waick-
mülier. lob , kiemann Dkeo
Lingen in einem Kiim voll Kel¬
terer kirlsbnisse ,
-lugenckvsrb, 8onnt . 15,00 , 17,36 .A>,60 L'kr. Werktag 20,06 IVdr.

Orokes Haus : 8s , 18,36—21,45
suö . Vlie, ..Lrabella ". 8o . 18.66
bis 21 .30 auü. >Iie , „Oie klock¬
reit ckes Kigsro". 52303
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